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Die Kaiserbegegnttng in Reval.

Wie schon drahtlich gemeldet, ist Kaiser
Wilhelm am gestrigen Mittwoch früh, vom Kaiser
Nikolaus aufs herzlichste begrüßt, in Reval einge¬
troffen. Ueber die Ankunft und den bisherigen Auf¬
enthalt des Kaisers in der russischen Hafenstadt
wird ausführlich wie folgt berichtet:

Reval, 7. August. Bald nach 8% Uhr morgens
kam die Yacht „Hohenzollern“ auf der Höhe von

Reval in Sicht. Ihr folgten der Panzerkreuzer
„Prinz Heinrich“, der Kreuzer „Nymphe“, das Tor¬

pedoboot „Sleipner“ und drei andere Torpedo¬
boote. Die „Hohenzollern“ hatte die Kaiserftandarte
gehißt. Der deutsche Marineattachee Fregatten¬
kapitän Freiherr von Schimmelmann meldete sich
jenseits der Insel Nargen bei Seiner Majestät dem
deutschen Kaiser. Als auf der „Hohenzollern“ die
russische Kaiseryacht „Standart“, welche die russische
Kaiserstandarte gehißt hatte, gesichtet wurde, gab
Kaiser Wilhelm Befehl zum Ehrensalut von 31

Schuß. Die „Hohenzollern“ und die deutschen Be¬
gleitschiffe hatten Toppflaggen und die russische
Flagge im Großtopp gesetzt. Inzwischen war der
Kaiser von Rußland auf die Meldung vom Heran¬
nahen der „Hohenzollern“, begleitet von den Yachten
„Swetlana“ und „Polarnaja Swesda“ und sechs
Torpedobooten dem deutschen Kaiser entgegenge¬
fahren. Die russischen Schiffe hatten gleichfalls
Toppflaggen und die deutsche Flagge im Großtopp
gefetzt. Als der Salut der „Hohenzollern“ ertönte,
erwiderte der „Standart“ mit 31 Schuß. Hierauf
gab der Kaiser von Rußland Befehl, den deutscher:
Kaiser mit 33 Schutz zu salutiren. worauf die
„Hohenzollern“ mit 33 Schuß dankte. Auf der
„Hohenzollern“ wurde die russische, auf dem
„Standart“ die preußische Nationalhymne gespielt.
Kaiser Nikolaus hatte inzwischen den zum Ehren¬
dienst bei Seiner Majestät dem deutschen Kaiser be¬
fohlenen Fregattenkapitän Tschagin und den zum
Ehrendienst Lei Seiner königlichen Hoheit dem Prin¬
zen Friedrich Heinrich befohlenen Fregattenkapitän
Paulis, den bisherigen Marineattachee in Berlin,
nach der „Hohenzollern“ entsandt, um Seine Ma¬
jestät den deutschen Kaiser einzuladen, ihn auf seiner
Yacht „Standart“ zu besuchen. Kaiser Wilhelm
begab sich nunmehr mit den beiden russischen Offi¬
zieren und dem Gefolge an Bord des „Standart“,
woselbst Kaiser Nikolaus den hohen Gast am Fall¬
reep empfing und nach herzlichster Begrüßung und
wiederholter Umarmung an Bord geleitete. Der
Standart“, welcher beide Kaiserstandarten gehißt
hatte, nahm nunmehr, gefolgt von der deutschen
Kaiseryacht „Hohenzollern“, den. Kreuzern „Prinz
Heinrich“ und „Nymphe“, dem Torpedoboot „Sleip¬
ner“ und den drei anderen deutschen Torpedobooten,
sowie den russischen Yachten „PolarnajaSwesda“
und „Swetlana“ in Kiellinie, Kurs auf Reval. Als
der „Standart“ mit beiden Majestäten sich der auf
der Rhede liegenden russischen Flotte näherte, die
aus 14 Kriegsschiffen und 15 Torpedobooten be¬
stand, feuerte dieselbe einen Ehrensalut von 21Schuß
und die russischen Mannschaften brachen in Hurrah-
rufe aus. Der deutsche Kaiser begrüßte jedes einzelne
russische Schiff durch Zuruf, welcher von den Mann¬
schaften erwidert wurde. Der „Standart“, die
„Hohenzollern“ und die Begleitschiffe ankerten dar¬
auf zwischen der russischen Flotte. Kaiser Wilhelm
hatte russische Admiralsuniform mit dem Bande des
Andreasordens, Kaiser Mkolaus deutsche Admirals¬
uniform mit dem Schwarzen Adlerorden angelegt.
Als Kaiser Wilhelm den „Standart“ betrat, meldete
sich ferner bei ihm der zum Ehrendienst kommandirte
Generaladjutant Admiral Krämer. Die auf der
Rhede liegende russische Flotte steht unter dem Kom¬
mando des Admirals Rojdestwenski, der seineFlagge
auf dem Panzerkreuzer „Mutn“ gehißt hat. Schon
am frühen Morgen waren zahlreiche geschmückte
Dampfer mit der deutschen Kolonie und tausenden
anderer Zuschauer Kaiser Wilhelm entgegenge¬
fahren. Die Musikkapellen an Bord spielten die
preußische und die russische Nationalhymne, sowie
andere Weisen. Die freudig gestimmten Passagiere
der Vergnügungsdampfer brachten stürmische Hur-
rühs aus. Die weite, leicht bewegte Meeresfläche
Lot mit den zahlreichen Kriegs- und Privatschiffen
in Flaggengala und dem grünen Laubschmuck ein
anziehendes, farbenreiches Bild.

Reval, 6. August. An Bord des „Standart“
stellte Kaiser Nikolaus seinem hohen Gaste die Kom¬
mandanten der russischen Kriegsschiffe vor. Sodann
verabschiedete sich Kaiser Wilhelm vom Kaiser von

Rußland und begab sich darauf nach der „Hohen¬
zollern“, wo alsbald der Gegenbesuch des Kaisers
Nikolaus, den Großfürst, Alexis und das Gefolge
begleiteten, erfolgte. Kaiser Wilhelm empfing den
hohen Gast am Fallreep und begrüßte ihn herzlich.
Nach der Vorstellung der Kommandanten der deut¬
schen Kriegsschiffe und der Herren des Gefolges,

die Kaiser Wilhelm nicht an Bord des „Standart“
begleitet hatten, verließen die Monarchen die „Ho¬
henzollern“ und besichtigten sodann einzelne Schiffe
des russischen Artillerie-Lehrgeschwaders.

Reval, 6. August. Als Kaiser Wilhelm sich auf
Einladung des Kaisers Nikolaus von der „Hohen¬
zollern“ an Bord des „Standart“ begab, befanden
sich in feiner Begleitung Prinz Friedrich Heinrich,
der Reichskanzler Graf Bülow, der Kommandant
des Hauptquartiers General von Plessen und der
Chef des Marinekabinets Vizeadmiral Freiherr von

Senden-Bibran. — Bei dem heutigen Frühstück an

Bord des „Standart“ tranken der deutsche Kaiser
dem Grafen Lambsdorff und der Kaiser Nikolaus
dem Reichskanzler Grafen Bülow und dem Ober¬
hof- und Hausmarschall Grafen zu Eulenburg zu.
Am Nachmittage wohnten beide Majestäten auf dem
Flaggenschiff „Minin“ Schießübungen bei. Es fan¬
den Passir-Lrchießübungen aus. 37-Millimeter-Ein-
satzrohren aus großen und mittleren Kalibern gegen
Scheiben statt, die von Torpedobooten geschleppt
wurden. Hieran schlossen sich Evolutionen des Ge-,
schwaders. verbunden mit Schießübungen gegen
feste und gegen schwimmende Scheiben, sowie gegen
Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten. Kaiser
Wilhelm war von dem General von Plessen. dem
Kapitän von Usedom und dem Kapitän von

Grumme begleitet. Der Kaiser Nikolaus war heute
Vormittag bei dem Gegenbesuch auf der „Hohen¬
zollern“ begleitet von dem Großfürsten Alexei, dem

Marineminister Vizeadmiral Tyrtow, dem Admiral
Avellanund anderen.

• Tie ruf s i s ch e P resse fahrt'fort, , bter
Kaiserbegegttung in sehr sympathischer Weise zu
kommentiren. Das „Journal de St. Petersbourg“
schreibt: Se. Majestät der deutsche Kaiser trifft heute
in Reval ein, wo er den russischen Flottenmanövern
beiwohnen wird. Dieser Besuch ist ein neuer Beweis
für die Fortdauer der ferundschaftlichenBeziehungen
welche althergebrachter Weise zwischen den beiden
erhabenen Herrscherhäusern zum Wohle ihrer Völ¬
ker bestehen. Aus diesem Grunde kann er nur mit
dem lebhaftesten Gefühl der Genugthuung von

der russischen Nation begrüßt werden, welche die

hohen Eigenschaften des deutschen Souveräns zu

würdigen weiß und in der Befestigung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden benach¬
barten Kaiserreichen ein kräftiges Unterpfand für
den allgemeinen Frieden erblickt .

„Birshewija Wjedomosti“ sprechen von den
durch nichts getrübten gut nachbarlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Rußland, erinnern
an die früheren Zusammenkünfte der beiden Kaiser
und nennen Kaiser Wilhelm II. einen friedliebenden
Monarchen,-»der das Vermächtniß seines Großvaters
in Ehren halte, gute und freundschaftliche Beziehun-
gen zu Rußland hoch zu schätzen.

„Nowosti“ werfen einen Rückblick auf die letz¬
ten zwei Jahrhunderte der russischen und preußi¬
schen Geschichte und stimmen dann den Auslassun¬
gen des „Wiener Fremdenblattes“ über die Revaler
Zusammenkunft bei. Das Blatt hofft, daß diese
eine Grundlage schaffen werde für ein Abkomme::
auf wirtschaftlichem Gebiete und für einen
Ausgleich der entgegengesetzten Interessen der bei¬
den Mächte auf diesem Gebiet, und. wünscht, Kaiser
Wilhelm möge aus Reval allerbeste Erinnerungen
mitnehmen.

Auch der „Swet“, der, wie die „Nowoje
Wremja“ das Porträt des Kaisers Wilhelm bringt,
hebt in seinem Leitartikel die politische Bedeutung
der Revaler Zusammenkunft als eine Gewähr des
Friedens hervor.

Die „Nowoje Wremja“ sieht in der Anwesen¬
heit des Grafen Bülow bei der Zusammenkunft in
Reval einen Hinweis darauf, daß an Bord der Kai¬
seryachten wichtige politische Fragen erörtert werden
würden. Das der Politik Rußlands zu Grunde
liegende Ziel, führt das Blatt weiter aus, in vollem
Einvernehmen mit dem verbündeten Frankreich am

Werk der Aufrechterhaltung des Weltfriedens zu
arbeiten, fei allgemein bekannt. Auch die übrigen
Staaten strebten nach diesem hohen Ziel, unter
ihnen Deutschland, dessen Kaiser wiederholt in sei¬
nen Reden geäußert habe, daß alle seine unermüd¬
lichen Sorgen um Vergrößerung der Streitkräfte
seines Landes nur Mittel zur Sicherung des Frie¬
dens seien. Das Blatt weist ferner auf die Ver¬
schiedenheit der Ansichten der russischen und der
deutschen Regierung in wirthschaftlichen Fragen
hin und sagt, die Beilegung der den Zolltarifent-
wurf betreffenden Streitfragen sei in hohem Grade
erwünscht. Der Artikel schließt mit den Worten:
„Durch seine Persönlichkeit und seine vielseitigen
Talente hat Kaiser Wilhelm längst die Sympathien
der russischen Gesellschaft erworben. Die verwandt¬
schaftlichen Bande, die das Haus Hohenzollern mit
dem russischen Kaiserhaus verknüpfen, vergrößern
diese Sympathien naturgemäß noch mehr.“

Die „Deutsche Petersburger Zeitung“ sagt
u. a.: „Ein schöner, erhebender Gedanke ist es, daß

die beiden gewaltigsten Kriegsherren unserer Zeit
mit dem aufrichtigen, vielfach geäußerten Wunsche,
den Frieden zu erhalten, auch den entschlossenen
Willen vereinigen, zu seiner Wahrung das ganze
unermeßliche Gewicht ihres Einflusses in die Waag¬
schale zu werfen und daß sie durch ihre gegenwärtige
Zusammenkunft gewissermaßen Brief und Siegel
zu ihren mündlichenVersicherungen geben, von denen
die Hoffnung ausstrahlte, daß der Werktagsarbeit
ihrer Völker keine Störung, dem Gedeihen ihres
Wohlstandes, dem unentwegten Fortschreiten ihrer
kulturellen Entwickelung von außen keine Gefahr
drohe.“

Reval, 7. August. Gestern Abend 8 Uhr fand
an Bord der „Hohenzollern“ ein

P r u n k m a h l statt, woran außer den Majestäten
der Großfürst Alexis, Prinz Friedrich Heinrich, Graf
von Bülow, Graf Lambsdorff und das beiderseitige
Gefolge Teilnahmen. Kaiser Wilhelm trug die

Uniform des russischen Narwa-Dragonerregiments.
Kaiser Nikolaus trug die weiße Marineuniform.
Kaiser Wilhelm saß links vom Zaren. Vor dem

Diner überreichte der deutsche Konsul Kaiser Wil¬

helm ein Album mit Ansichten von Reval als Ge¬

schenk der deutschen Kolonie. Während des Mahles
spielte die „Hohenzollern“-Kapelle. Bei der abend¬

lichen Flottenparade intonirte die Kapelle außer dem

holländischen Ehrenmarsch und der deutschen Natio-
- nalhyKme die russische Nationalhymne. Nach dem

Mahle hielten beide Majestäten Cercle auf Deck ab.

Später standen sie lange Zeit in regem Gespräch auf
Achterdeck. Gegen 10 Uhr erstrahlten die Schiffe
in elektrischerBeleuchtung und boten einen herrlichen
Anblick dar. Nach 10 Uhr begaben sich beide Ma¬

jestäten mit allen Herren des Gefolges an Bord
des „Standard“, wo sie den Nachtdienstschieß¬
übungen aus 37 bis 44 Millimeter-Geschützen und

aus Einsatzrohren gegen feste Scheiben unter Be¬

nutzung von Scheinwerfern beiwohnten. Gegen
11% Uhr kehrte Kaiser Wilhelm an Bord der

„Hohenzollern“ zurück.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. August.

Aus der Zollkommission. Man schreibt uns
aus Berlin, 6. Augusts Die Zollkommission scheint
wenigstens gegen das Ende ihrer Berathungen gut¬
machen zu wollen, was sie monatelang verbrochen
hatte. Sie war, bis auf gelegentliche Zwischenfälle,
langweilig bis über die Maßen gewesen, und jetzt
wird es in ihr interessant. Dafür sorgten heute
die Sozialdemokraten und dann bei anderem Anlaß
Herr Arendt und Graf Posadowsky. Der Abg.
Herr Arend und Graf Posadowski. Der Abg.
Stadthagen leistete sich einen Witz, über dessen Ge¬
schmack sich streiten läßt. Vielmehr, man könnte
auch sagen: Es bedarf keines Streits, sondern der
Witz ist ungewöhnlich geschmacklos.

^
Zur Position

„Kinderspielzeug“ beantragten nämlich die Sozial¬
demokraten und der Abg. Stadthagen vertheidigte
den Antrag: Die Verzollung ausländischer Orden
ohne Rücksicht auf das Gewicht mit mindestens 1000
Mark für das Stück. Es ist bezeichnend für die
Geschäftsführung der Kommission, daß dieser An¬
trag gedruckt und vertheilt werden konnte. Der
Vorsitzende, Herr Rettich, weiß sonst die Zügel nicht
scharf genug anzuziehen, und man kennt die heftigen
Zusammenstöße, in die ihm seineUnduldsamkeit und
seine Rechthaberei mit den Mitgliedern der Minder¬
heit gebracht hat. Wenn diesem wachsamen Herrn
ein solches Malheur passiren konnte, wenn gewisser¬
maßen unter seinem Schutz und Schirm und mit

feiner Billigung der erwähnte Antrag, säuberlich
gedruckt in die Hände der Kommissionsmitglieder
gerathen konnte, so bedeutet das die barste Unzu¬
länglichkeit in der Leitung der Verhandlungen. Eine

Entschuldigung freilich mag der Abg. Rettich für
sich geltend machen können, nämlich, daß die im=

absehbare Fülle der allergleichgiltrgsten Anträge
die Möglichkeit einer auch nur einigermaßen sorg¬
fältigen Prüfung beschränkt. Genug, der sonder¬
bare sozialdemokratische Antrag befand sich plötz¬
lich auf dem Berathungstisch, und nun entnuckelte
sich eine Szene, die nach den Mitthe:lungen von An¬
wesenden die Grenze zwischen Aergerniß und Komik
innegehalten haben muß. Zornig erklärte der Vor¬
sitzende Rettich den Zusatzantrag zum „Kindersprel-
zeug“ für unzulässig und ungehörig, die Abgg.
Paasche und Arendt überboten Herrn Rettich m

heftigen Ausdrücken der Mißbilligung, und Graf
Posadowsky überbot alle drei mit der Bekundung
seines tiefen Unmuths über das Unterfangen, daö

monarchische Gefühl aller Beamten und der nicht-
sozialdemokratischen Mitglieder der Kommission

auf das Gröblichste zu verletzen. Auch drohte Graf
Posadowsky an, die Vertreter der verbündeten Re¬
gierungen müßten, wenn jener Antrag verhandelt
werden sollte, die Theilnahme an der Berathung
ablehnen. So ließ sich denn der Abg. Stadthagen
herbei, den Antrag vorläufig zurückzuziehen, im

übrigen erklärte er es für „zufällig und belanglos“,
daß der Antrag gerade der Position „Kinderspiel-
zeug“ hinzugefügt worden sei. Da die Sozial¬
demokratie sich, wie gesagt, nur einen sogenannten
Witz hatten machen wollen, so braucht nach der Zu¬
rückziehung des Antrags nicht weiter über die Sache
gesprochen werden. Stadthagen und seine Freunde
mögen sich doch fragen, ob dies die angemessene
Methode sein kann, den Zolltarif zu bekämpfen.
Ungleich ernster und wichtiger jedenfalls ist der
Zwischenfall Arendt-Posadowsky. Die Rede des
Staatssekretärs gehört zu den verständigsten, seit
langem aus der Regierung vernommenen Kund¬
gebungen. Wenn doch nur immer gegenüber thörich¬
ten Forderungen wie die Arendtsche betreffend einen
Kupferzoll soviel Einsicht, wie sie Graf Posadowsky
bewies, wallten wollte.

Was aus einem Feldwebel werden kann, be¬
schreibt ein „früherer Feldwebel“ in einer Zuschrift
an die „National-Zeitung“: 1. der Vater und Be¬
gründer der Fabrik von Exzellenz Krupp in Essen
war Oberfeuerwerker; 2. der Geheime Oberregier¬
ungsrath und Direktor der Charitee, Esse, war
Qberfeuerwerker; 3. Polizeioberst Krause war Feld¬
webel beim 2. Garderegiment zu Fuß und ist später,
weil er sich 1866 vor dem Feinde auszeichnete, Offi¬
zier geworden; 4. der Geheimrath Happel, Bureau-
direktor im Abgeordnetenhaus und später imReichs-
tage, ein allgemein beliebter und hochgeehrter Be-
ainter, war Sergeant und Regimentsschreiber beim
Gardeulanenregiment. Einige andere Geheime Re¬
gierungsräthe in der Stellung parlamentarischer
Bureaudirektoren sind bekanntlich auch aus dem
Unteroffizierstande hervorgegangen. Sollten ihre
Töchter, so fragt der frühere Feldwebel, darum nicht
einen Offizier oder Geheimen Regierungsrath hei¬
raten dürfen? Oder sollten ihre Söhne nicht
Offiziere werden dürfen? Beispiele lehren das
Gegentheil.

Der Kultusminister macht folgendes bekannt:
„Durch den Staatshaushaltsetat für 1902 sind bei
dem Fonds Kapitel 120 Titel 6 zur Förderung
wissenschaftlicher Bestrebungen in
dem höheren Lehrer stände 25 000 Mark
bereitgestellt worden. Als Verwendungszwecke habe
ich zunächst in Aussicht genommen 1. Beihülfen zu
Studienreisen, mit Ausnahme solcher Reisen, für
welche bereits bei Kapitel 120 Titel 10 Mittel vor.
Handen sind; 2. Beihülfen, um die Beurlaubung
eines Lehrers für wissenschaftliche Zwecke zu er¬

möglichen; 3. Beihülfen, um die Veröffentlichung
von wissenschaftlichen Arbeiten zu ermöglichen;
4. Prämien für besonders der Anerkennung wür¬
dige wissenschaftliche Arbeiten; 5. Beihülfen zur
Theilnahme an Ferien- und Fortbildungskursen.
Außer den Oberlehrern können auch die Direktoren
der höheren Lehranstalten und außer den an staat¬
lichen auch an nichtstaatlichen höheren Lehranstalten
Angestellte Berücksichtigung finden. Jedoch sollen
Zuwendungen an Direktoren und Lehrer höherer
Unterrichtsanstalten, dertzn Unterhaltung leistungs¬
fähigen Gemeinden obliegt, nur in einzelnen, be¬
sonderen Ausnahmefällen stattfinden.“

Die Morgenausgabe der „Volkszeitung“ vom
25. Juli er. brachte die Nachricht, daß das gelegent-
lich der Rückkehr der Truppen aus Oftasien im vor:-'
gen Jahre in Bremerhafen errichtete Baracken¬
lazarett wieder in Stand gesetzt wird, und
knüpft daran die Vermuthung, daß die Z a h l d e r

Kranken unter den jetzt aus China heimkehren¬
den Truppen sehr groß sein müsse. Demgegenüber
erklärt jetzt offiziös das Wolffsche Telegraphen¬
bureau: Wir find in der Lage mittheilen zu kön¬
nen, daß diese Befürchtung jeglicher Unterlage ent¬
behrt. Der Gesundheitszustand der Truppen in
Ostasien hat sich dank der Hebung der sanitären
Verhältnisse fortwährend gebessert, so daß ganz ohne
Rücksicht auf die Perminderung der Streitkräfte
der Zugang an Erkrankungen von Monat zu Mo¬
nat abgenommen hat. Die Folge davon ist, daß mit
den Rücktransporten nur wenige Kranke und Rekon¬
valeszenten in die Heimat zurückbefördert werden.
So enthält der erste im Anfang August eintreffende
Transport bei einer Kopfstärke von 500 Mann
kaum ein Dutzend der Lazarettpflege Bedürftige
Kranke. Die Lazarettanlage in Bremerhaven ist
lediglich in dem alten Umfange wieder errichtet, um
die heimkehrenden Truppen auf einige Tage, die zu
ihrer Entlassung und gründlichen, jede Gefahr einer
Einschleppung von Krankheiten in die Bevölkerung
ausschließenden Desinfektion erforderlich sind,
unterbringen zu können.



Die „Times“ meldet aus Shanghai: Der
amerikanische Ko mmissar Sharritts
besuchte kürzlich den Vizekönig von Nanking und
theilte- demselben mit, die amerikanische Regierung
werde sich nicht auf Verpflichtungen einlassen, wie
sie in Artikel 8 des englisch-chinesischen Vertrages
bezüglich der Aufhebung der Likinagaben aufgeführt
sind. — Ferner meldet das „Reuterbureau“ aus
Shanghai, 6. August: Der amerikanische Tarif¬
kommissar General Sharritts hielt hier gestern auf
einem Bankett eine Rede, in welcher er sagte, das
Volk von China werde durch die Besteuerung, welche
zur Erfüllung der Verpflichtungen der Zentral¬
regierung nöthig sei, bis an die Grenze des Elends
erschöpft.

,
Sharritts sagte ferner, für seine Person

und in nicht amtlicher Weise sprechend, die Ab¬
schaffung der Likinäbgaben und deren Ersetzung
durch einen Steuerzuschlag sei zu verwerfen und
würde sich für alle Nationen, insbesondere für Ame¬
rika, verhängnißvoll erweisen. — Englische Blätter
melden endlich aus Shanghai: Der französische
Konsul theilte dem chinesischen Vertreter mit, die
französische Regierung sei bereit, ihre Truppen
von Shanghai zurückzuziehen, sobald
die anderen Mächte dies ebenfalls thun.

;

Deutschland.
Cronberg, 6. August. Der Kronprinz und die

Kronprinzessin von Griechenland sind heute Mittag
zu den Krönungsfeierlichkeiten nach London abge¬
reist.

Berlin, 6. August. Der „Reichsanzeiger“ mel¬
det: Der Geheime Oberfinanzrath Dornbois-Berlin
ist zum Unterstaatssekretär im Finanz¬
ministerium ernannt.

X Berlin, 6. August. Das Reichs-Ver¬
sicherungsamt hat in einer kürzlich ergan¬
genen Revisions-Entscheidung den bereits früher
vertretenen Standpunkt aufrecht erhalten, daß eine
Ehefrau, die mit einem wesentlichen Thefle der von

ihrem Ehemann übernommenen Arbeiten beschäftigt
wird, zu dem Auftraggeber in ein versicherungs¬
pflichtiges Arbeitsverhältnitz tritt, ohne daß mit ihr
eine unmittelbare Abmachung getroffen oder eine
besondere Vergütung für ihre Leistungen ausgewor¬
fen ist.

Berlin, 6. August. Mittheilung des Kriegs-
minifteriums über die Fahrt der Truppentrans¬
portschiffe: Truppentransportdampfer „Pisa“
6. August Shanghai angekommen, geht am 7. Au¬
gust ab.

München, 6. August. Die Kammer der Abge¬
ordneten lehnte mit den Stimmen des Zentrums
gegen die Stimmen der übrigen Abgeordneten die
von der Kammer der Reichsräthe wieder hergestell¬
ten Forderungen für Kunstzwecke im Killtusetat
heute nochmals ab. Die Forderungen sind hiermit
endgiltig gestrichen.

Bremerhaven, 6. August. Der König der
Belgier ist heute Mittag an Bord der Nacht
„Alberta“ hier eingetroffen, um unter Führung des
Oberbaudirektors Franzius die hiesigen Hafenan¬
lagen zu besichtigen.

Bremerhaven, 6. August. Mit dem Lloyd¬
dampfer „Oldenburg“ trafen heute 55 auf Ceylon
gefangen gewesene deutsche Burenkrieger hier ein,
und zwar 7 Offiziere und 48 Mann.

Oesterreich.
Lemberg, 6. August. Der Ausstand der Feld¬

arbeiter ist. im Abnehmen begriffen: in mehreren
Gemeinden haben die Ausgleichsverhandlungen zu
einer Einigung geführt. In Ubinie (Bezirksgerichts¬
sprengel Radziechow) kamen gestern Ausschreitungen
vor, Militär stellte die Ruhe wieder her; 15 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Krankrerch.
Paris, 6. August. In Quimper sind zwei

Schulen ohne Zwischenfall geschlossen wor¬
den. In anderen Ortschaften des Departements
Finistöre sind die Landleute fortdauernd entschlossen,
dem Vorgehen der Regierung Widerstand zu leisten
und haben um die Schulen Wachen ausgestellt. Im
Departement Lozöre wurden gestern 10 Schulen
ohne Zwischenfall geschlossen, nur in Aumont kam
es zu Ruhestörungen, wobei zwei Personen verletzt
wurden. — Die einzige Kongreganistenanstalt in
der Gemeinde Liebvillers bei Besaneon, welche sich
nicht unterworfen hat, ist geschlossen worden. Die
Schwestern mußten aus der Schule entfernt werden.

Niederlande.
Haag, 6. August. Der frühere Präsi¬

dent Krüger ist heute von Utrecht hier ange¬
kommen und wurde von Wolmarans empfangen
und von einer großen Menschenmenge, die auf dem
Wege vom Bahnsteig bis zum Wagen Spalier bil¬
dete, in dem Krüger sich nach Scheveningen begab,
lebhaft begrüßt. Die Polizei hatte einen Sicher¬
heitsdienst eingerichtet. Präsident Krüger stattete
heute Nachmittag Steifn einen kurzen Besuch
ab und sprach ihm Wünsche für seine baldige Ge¬
nesung aus. Der Zustand Steijns ist befriedigend.

Dänemark.
Kopenhagen, 6. August. Der Gouverneur von

Kreta Prinz Georg von Griechenland, sowie Prinz
Andreas von Griechenland sind heute Mittag 12y2
Uhr zur Theilnahme an den Krönungsfeier¬
lichkeiten nach London abgereist.

Großbritannien.
London, 6. August. Der König, die Königin

und Prinzessin Viktoria trafen um 5i/2 Uhr auf Vik¬
toria-Station ein. Der Bahnhof war festlich ge¬
schmückt. Vor dem Königszimmer war eine Es¬
korte der Lifeguards aufgestellt. Beim Aussteigen
reichte der König mehreren Eisenbahnbeamten die
Hand und begab.sich sodann zum Wagen. Der Kö¬
nig ging leicht, aber etwas steif, was jedoch kaum
bemerkbar war. Seine ganze Haltung machte einen
sehr günstigen Eindruck. Der strömende Regen hatte
kurz vor der Ankunft aufgehört. Vor dem Bahm
Hof begrüßte eine große Volksmenge jubelnd die
Majestäten, die in einem offenen Wagen im Schritt
fuhren. An anderen Stellen war die Menge weniger
zahlreich, begrüßte den König aber ebenso enthu-
siasüsch.

London, 6. August. Unterhaus. Bei der
zweiten Lesung des Etats kritisirt Gibson Bowles
die Politik der Regierung und sagt, es

sei wichtig, daß England eine starke Regierung habe,
denn es gingen Bewegungen in Europa
vor s i ch, die auf eine Aufhebung des gegenwär-

tigenZuftandes in Europa hindeuteten, denEngland
aber aufrecht zu erhalten wünsche. Italien habe die
Sache des status quo im Stiche gelassen und sei
zur anderen Partei übergegangen. Er glaube, es
werde nur kurze Zeit dauern, bis Italien Schritte
zur Besitzergreifung von Tripolis thun werde. Ob¬
gleich Balfour erklärt habe, der Regierung sei von
einer romanischen Liga nichts bekannt, so habe sich
doch die Presse des Festlandes dahin geäußert, daß
die romanische Liga eine Allianz zwischen Frank¬
reich, Italien und Spanien mit Rußland im Hinter¬
gründe sei. England habe keine Allianz in Europa,
kaum eine Freundschaft. Salisbury habe sich mit
Frankreich und Spanien überwarfen, sich die Tür¬
kei entfremdet und einerseits weder vermocht Ruß¬
land Widerstand zu leisten, noch andererseits eine
Verständigung mit ihm zu erreichen. Er habe
Deutschland durch unterwürfige Nachgiebigkeit ge¬
schmeichelt. Nachdem er Salisbury wegen der Be¬
willigung einer Entschädigung im Falle des Dam¬
pfers „Bundesrath“ getadelt, ersuchte, Gibson Bow¬
les um Aufklärung über den geheimen Ver-
trag mit Deutschland und sagte, er habe
Veranlassung anzunehmen, daß derVertrag auf eine
Auftheilung der portugiesischen Besitzungen in Afri¬
ka zwischen England und Deutschland gehe. Ferner
erbat der Redner Auskunft über die Zusammensetz¬
ung des neuen Ministeriums. Im weiteren Laufe
der Berathung bringt Josef Walton die chinesischen
Angelegenheiten zur Sprache. Cranborne berührt
in seiner Erwiderung die Entschädigungsfrage und
sagt, er sei gegenwärtig nicht imstande, eine Er¬
klärung darüber abzugeben, ob der Vorschlag der
englischen Regierung, China die Zahlung zu er¬

leichtern, Erfolg gehabt habe oder nicht. Bezüglich
der Besetzung Shanghais durch die fremden Trup¬
pen erklärt Cranborne, es sei kein Grund vorhanden
die Truppen länger in Shanghai zu belassen, für
England sei es aber unmöglich, allein seine Truppen
zurückzuziehen. Die Regierung habe gehofft, daß
die Verhandlungen über den Abschluß des Handels¬
vertrages mit China bereits früher zu einem er¬

folgreichen Ergebniß führen würden. Das Wichtigste
sei, die Abschaffung der Linkinzölle zu sichern. Die
Regierung hoffe, daß für alle Fragen, die jetzt noch
berathen würden, eine Lösung gefunden werden
würde. Redner führt sodann aus, England habe
seine Stellung in China keineswegs verloren. Die
Betheiligung am chinesischen Handel im Jahre 1901
sei fast genau dieselbe gewesen, wie 1898 und in
bezug auf Eisenbahnkonzessionen stehe England so
günstig da, wie irgend eine andere Macht. Auf die
Rede Gibson Bowles übergehend, sagt Cranborne,
er könne dem Hause versichern, daß die Regierung
sich mit Frankreich und Spanien oder der Türkei
keineswegs überwarfen habe. Gibson Bowles habe
gesagt, es gebe einen geheimen Vertrag mitDeutsch-
land. Wenn ein solcher Vertrag bestehe, so sei er

eben geheim, woraus folge, daß er dem Hause dar¬
über keine Aufklärung geben könne. Das Haus
brauche nicht zu glauben, daß die Stellung Eng¬
lands in Europa irgendwie unsicher sei, im Gegen¬
theil, England stehe hoch Sa, es stehe auf freund¬
schaftlichem Fuße mit allen seinen Verbündeten in
allen Theilen der Welt, Major Seeley giebt dann
feinem Bedauern darüber Ausdruck, daß England
hinter den anderen Mächten zurückstehe, bezüglich
der Einführung neuer Erfindungen für Zwecke der
Flotte und des Heeres. Balfour erwidert, England
könne den größeren Fragen auf dem Gebiete des
Heeres und des Mottenwesens nicht zuviel Aufmerk¬
samkeit schenken und die Regierung sei sich der
Wichtigkeit dieser Frage voll bewußt. In schriftlicher
Beantwortung einer bezüglichen Anfrage erklärt
Cranborne, die deutsche, die französische und die ja¬
panische Regierung seien von der englischen Regier¬
ung benachrichtigt worden, daß England bereit sei,
seine Truppen von Shanghai zurückzuziehen, vor¬

ausgesetzt, daß diese Machte dasselbe thun.
Montreal, 5. August. Man spricht hier von

einer Verschmelzung britischer und kanadischerStahl-
firmen. Der Zweck der neuen Vereinigung soll der
sein, mit dem Stahltrust der Vereinigten Staaten
in Wettbewerb zu treten.

Spanien.
Madrid, 5. August. Der König wird sich

morgen nach Leon begeben uyd Freitag nach Oviedo
zurückkehren.

Afrika.
Cairo, 5. August. In einer Unterredung über

die ernste Lage infolge des geringen Steigens des
Nils erklärte der Generaldirektor der Reservoirs,
das Anwachsen des Flusses würde voraussichtlich
das geringste sein, das je bekannt wurde, geringer
noch als im Jahre 1899, wo 200 000 Acres ohne
Bewässerung blieben und daher von Steuern ent¬
lastet wurden.

Amerika.

Leistungen an die Versicherten in jeder Hinsicht mit
den ältesten und besten Gegenseitigkeits-Gesell¬
schaften messen können, ohne ihren Versicherten die
Nachschußpflicht aufzuerlegen. In der Kapital¬
versicherung (ohne Volks- und Militärdienstver¬
sicherung) wurden in 1901 neu abgeschlossen von

den Aktien-Gesellschaften 344,8 Millionen Mark
und von den Gegenseitigkeits-Gesellschaften 263,1
Millionen Mark Kapital. Der Versicherungsbe¬
stand stellte sich Ende 1901 auf 3,7 Milliarden
Mark bei den Aktien- und 3,5 Milliarden Mark
Kapital bei den Gegenseitigkeits - Gesellschaften.
Von dem ganzen Versicherungsbestande über 7,2
Milliarden Mark fallet auf die 8 größten Gesell¬
schaften Gotha (gegr. 1827): 807,7 Millionen,
Germania in Stettin (1857) : 639,9 Millionen,
Stuttgart (1854): 626,6 Millionen, Leipzig
(1830): 624,1 Millionen, Victoria (1861): 568,5
Millionen, Karlsruhe (1864): 476,6 Millionen,
Concordia (1853): 255,3 Millionen und Nord¬
stern (1867): 224 Millionen. An Prämien und
Zinsen wurden 381 Millionen Mark eingenommen,
hiervon wurden verwendet 153 Millionen Mark
für Leistungen an Versicherte und deren Erbeil,
128 Millionen Mark für Erhöhung der Prämien¬
reserve, und 56 Millionen Mark wurden zur
künftigen Vertheilung von Dividenden an Ver¬
sicherte zurückgestellt. Die Sicherheitsfonds be¬
tragen rund 2% Milliarden Mark, wovon allein
2% Milliarden in pupillarisch sichern Hypotheken
belegt sind. Von den 8 größten Gesellschaften
führen Germania in Stettin, Victoria, Karlsruhe
und Nordstern auch die Jnvaliditätsversicherung,
die wegen ihrer hervorragenden Bedeutung im
wirthschaftlichen Leben von Jahr zu Jahr immer*
mehr an Ausdehnung gewinnt. .

.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 5. August. Der Gabelsberger

Stenographentag lehnte mit 2572 gegen
2153 Stimmen den zur Systemänderungsvorlage
eingebrachten Kompromißantrag ab und begann so¬
dann die Berathungen der Vorlage. Angenommen
wurde mit 3303 gegen 782 Stimmen die In¬
demnität für „Pfingstvorlage“. Revisor Weiz-
mann-Wien legte hierauf sein Amt als Vorsitzender
der Versammlung nieder und statt seiner wurde
Leue-Braunschweig gewählt. Nachdem sodann über
einzelne Punkte abgestimmt war, erfolgte die Ge-
sammtabstimmung mittels Stimmzetteln. Für die
„Pfingstvorlage“ stimmten 3428, dagegen 1216.
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

New-York, 6. August. Der „New-York World“
wird aus Yokohama gemeldet, der nach Markus-

Island entsandte japanische Kreuzer „Kasagi“ habe
dort eine kleine Abtheilung Marinemannschaften ge¬
landet und dann die Rückreise angetreten. Kapitän
Rosehill sei noch nicht eingetroffen gewesen, als der
„Kasagi“ Markus-Island verlassen habe.

New-York, 6. August. Für morgen ist eine
halbe Million Dollars in Gold zur Verschiffung nach
Bremen bestellt. Es handelt sitz um eine besondere
Transaktion.

New-York, 6. August. Ein Telegramm aus

Port-au-Prince meldet, Firmin habe eine „vor¬
läufige Regierung der Nordwestlichen und der

Artibonitischen Provinz“ zu Gonaives gebildet, sich
selbst zum Präsidenten ernannt und ein Kabinet be¬
rufen.

Cap Hai'tien, 5. August. General Iumeau
hat sich nach einer erlittenen Mederlage zurückge¬
zogen; die Truppen des Generals Antoine haben
Limbe besetzt, die Stadt ist ruhig.

Volkswirthschaft.
Die deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaften

im Jahre 1901. Nach dem vorläufigen Bericht der
Berliner „Börsen-Ztg.“ über die deutschen Lebens-
Versicherungs-Gesellschaften betreiben gegenwärtig
45 einheimische Gesellschaften dieLebensversicherung
in Deutschland, wovon 26 zur Aktie und 19 zur
Gegenseitigkeit gehören. Die Aktien-Gesellschaften
haben vor der Gegenseitigkeit, die früher in Deutsch¬
land dominirte, nun einen bedeutenden Vorsprung
gewonnen: immer mehr bricht sich die Ueberzeugung
Bahn, daß die Aktien-Gesellschaften, wie ihre her¬
vorragendsten Vertreter beweisen,, sich in den

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. August.

* Danktelegramm des Kaisers. Während des
Ha n d w e r k e r f e st e s, das am Sonntag

,

in
Schneidemühl stattfand, war an den Kaiser
ein Huldigungstelegramm abgesandt worden. Da¬
rauf ist folgende Antwort eingegangen: „Seine
Majestät der Kaiser und König lassen den zu
Schneidemühl versammelten InnuNgs - Handwer¬
kern im Handwerkskammerbezirk Bromberg für den
freundlichen Huldigungsgruß bestens danken. Auf
Allerhöchsten Befehl: Der Geheime Kabinetsrath
i. V. von Valentini, Geheimer Ober-Regierungs-
rath.“

* Als Nachfolger des Oberbürgermeisters
Witting- Posen werden der „Pos. Ztg.“ zufolge
Bürgermeister K ü n z e r und Stadtrath Pohi¬
ntan n in Posen genannt.

a. Mogilno, 6. August. (Verschiedenes.)
Zum Kommissarius behufs Ausübung der Rind¬
viehkontrolle für 39 im Kreise Mogilno Lelegene
Ortschaften ist anstelle des aus Mogilno verzogenen
Bureaugehülfen Hempel der RegierUngszivilsuper-
numerar Ernst Werner in Mogilno ernannt. —

Kürzlich verstarb das Kind der Dienstmagd
Jwanska von hier, welches sich bei der Arbeiterfrau
Szymanska in Pflege befand. Da von der Mutter
des Kindes am Sonntag der Pflegerin ein Kraut
mit dem Hinweis gebracht worden war, daß es einen
guten Thee abgebe, und das Kraut zu diesem Zwecke
verwendet worden war, so ist die Leiche des Kindes
und das noch vorgefundene Kraut polizeilich be¬
schlagnahmt worden. Die beiden Frauen wurden
indessen nach der Vernehmung freigelassen. — Der
Rentrer Hornig, welcher in seiner Jugend Afrika,
Amerika und Australien bereist hatte und auch als
Kavallerist in englischen Diensten gestanden hat, ist
in Gosdowa gestorben. Seine Leiche ist nach Dres¬
den übergeführt worden. — Die Pflasterungsar¬
beiten auf dem Wege von der Tremessener Chaussee
nach dem Bahnhof Wiederau und auf dem Wege
Padniewo-Lesnik sind vollendet und dem Verkehr
übergeben worden. Bei Beendigung der letzteren
sprach ein Steinsetzer der Flasche kräftig zu und
wollte dann seinen Rausch im Weggraben ausschla-
fen, ist aber dabei plötzlich gestorben. — In der in
der Nähe von Gembitz liegenden Ortschaft Kwie-

ciszewo wird zum 1. Oktober Herr A. Radomski
aus Mogilno eine Dampfmolkerei eröffnen. — Eine
Anzahl polnischer Kaufleute in Mogilno war von

der Polizeiverwaltung aufgefordert worden, ihre
Vornamen (z. B. Iosephus) an den Firmenschildern
in deutscher Schreibweise anzubringen. Mehrere
thaten dies sofort, nur 7 weigerten sich, dem Ver¬
langen des Bürgermeisters Föhse nachzukommen
und erhielten deshalb Strafmandate von 15—30
Mark. Das Schöffengericht sprach alle diejenigen
frei, deren Vornamen in den Kirchenbüchern bis
1874 lateinisch eingetragen worden waren, diejeni¬
gen aber, die nach 1874 im Standesamtsregister
eingetragen worden sind, müssen ihre Vornamen
deutsch an den Firmentafeln anbringen.

Marienburg, 3. August. („Es war ein

Traum.“) Eine ergötzliche Szene spielte nch
gestern Abend in einer hiesigen Wirthschaft ab. Ern
Gast wurde von Müdigkeit überwältigt und schlref
ein. Plötzlich fing der Schlafende an, laut zu reden
und zwar, wie es schien, unterhielt er sich mit seiner
Frau, denn man vernahm die Worte: „Frau, rück'n
bischen nach hinten. Du brauchst die ganze Decke!“
Dabei zog er die Tischdecke sammt den darauf stehen¬
den Gläsern vom Tisch, die auf dem Fußboden zer¬
schellten. Der Betreffende erwachte hierauf und
machte ein wenig geistreiches Gesicht.

Danzig, 6. August. (DieHerb st ü bungs-
flotteinderDanzigerBucht.) AmSonn-
tag, 17. August, wird auf unserer Rhede und gleich¬
zeitig in Kiel die diesjährige große Herbstübungs¬
flotte formtet. Am Montag, den 18. August, soll
die Vereinigung der beiden Geschwader (des auf
unserer Reede befindlichen zweiten mit dem von Kiel

kommenden ersten) stattfinden. Die beiden folgenden
Tage sind dann Besichtigungen der einzelnen
Schiffe und der Geschwader-Verbände, die drei
letzten Tage der Woche (21. bis 23. August) takti¬
schen Uebungen gewidmet, Sonntag, den 247August.
ankert die ganze Uebungsflotte vor Neufahrwasser(
Am Montag, 25. August, werden die taktischen
Uebungen in der Danziger Bucht wieder aufge¬
nommen und die ganze Woche hindurch bis Sonn¬
abend, 30. August, fortgesetzt. Am letztgenannten
Tage erfolgt die Kohleneinnahme auf der hiesigen
Reede und im Hafen. Sonntag, den 31. August-
ist wieder Ruhetag und am Montag, 1- September, ■

tritt die ganze Flotte von hier aus den Marsch uack
der Nordsee durch Sund und Belte unter Marsch-
sicherungs- und Aufklärungsübungen, Verwendung
der drahtlosen Telegraphie usw. an. Die weiteren
Uebungen finden vor Helgoland, vor der Elbe und
bei Wühelmshaven statt, wo am 18. September du
Auflösung der Flotte stattfinden soll. (Danz. Ztg.)

Lyck, 5. August. (Landwirthschafts-
minister von Podblielski) ist gestern
Abend nach 10 Uhr von Arys bezw. aus dem Grow
dowker Forstgelände hier eingetroffen. In seiner
Begleitung befanden sich die Herren Regierungs-
Präsident Hegel, Oberfarstmeister von Alten, Re¬
gierungs- und Baurath Nuiken. Heute früh brachte
ihm die Ulanenkapelle eine Morgenmusik. Dann
begab sich der Herr Minister zum Landtagsabgeord-
neten Rittergutsbesitzer Reck nach Malleczewen und
von dort aus nach Prostken und der russischen
Grenzstadt Grajewo.

Tilsit, 5. August. (Ein erschütternd er

Unglücksfall) hat sich in Jägernberg bei Til¬
sit ereignet. Dort ertranken, während sie mittags
mit einem anderen Kinde spielten, die beiden elf¬
und zehnjährigen Söhne Harry und Horst des
Gutsbesitzers Paulini und ein drittes Kind, dessen
Name noch nicht bekannt ist.

Wilkenberg, 5. August. (Verhaftung.)
Unter dem Verdacht, feine plötzlich gestorbene Ehe¬
frau ermordet zu haben,-wurde der Altsitzer Adam
Pöl aus Gr.- Daubkeim kurz vor der Beerdigung
verhaftet, weil am Halse der Frau Merkmale zu
sehen waren. Die Sektion der Leiche hat ergeben,
daß Erstickungstod vorliegt.

Bunte Chronik.
— Berl i n, 6. August. Dem „Berliner

Lokalanzeiger“ zufolge erschoß ein in München
geborener Adolf Wiegandt, der hier Kunftstudien
oblag, nachts bei Paulsborn im Grunewald eine
junge Da me und sich.

— E i n weitverzweigtes Fälsche r-

k o m p l o t. Aus Warschau wurde dieser Tage,
gemeldet, daß die dortige Polizei den Verbreitern
von falschen Fünfhundert-Rubelscheinen auf die
Spur gekommen ist. Nach den Berichten der heute
dort eingetroffenen polnischen Blätter ist der War¬
schauer Polizei nach einer geschickt durchgeführten
mehrwöchentlichen Aktion die Aufdeckung eines
wohlorganisirten, weitverzweigten Fälscherkomplots
gelungen. Die meisten Mitglieder desselben be¬
finden sich bereits in den Händen der Behörde..
Ueber die Affäre liegen folgende Mittheilungen
vor : Vor einiger Zeit machte ein unbekanntes 'In¬
dividuum den Versuch, in einem Warschauer Bank¬
hause russische Staatsrenten mit falschen Noten zu
bezahlen. Der versuchte Betrug mißlang infolge
der Vorsicht des betreffenden Beamten, und es
wurde von dem Vorfall die Polizei verständigt.
Einige Tage später kaufte der Inhaber der Wechsel¬
stube Pinczewski im Bankhause W. Landau Staats¬
renten um Sen Betrag von 24 000 Rubel, angeblich
für Rechnung eines unbekannten Kommitenten, und
bezahlte mit Scheinen zu 500 Rubel. Eine kurz
nach dieser Transaktion vorgenommene Prüfung
der Scheine ergab, daß sie alle falsch waren.

Pinczewski wurde sofort arretirß Da es ihm jedoch
gelang, den Beweis zu konstruiren, daß er der De-
putirte sei, und alle Bemühungen, des „unbe¬
kannten“ Kommittenten habhaft zu werden, sich als
vergeblich herausstellten, wurde er wieder aus der
Haft entlassen, doch blieb er auch weiter unter
polizeilicher Beobachtung. Während dieser Zeit
wurden in Odessa mehrere Personen verhaftet, die
dort falsche Fünfhundert-Rubelscheine in Verkehr
zu bringen versucht hatten. Die in verschärftem
Maße fortgesetzte BeobachtungPinczewski's förderte
eine ganze Reihe sehr verdächtiger Momente zutage.
Zunächst wurde festgestellt, daß Pinczewski frag¬
würdige Bekanntschaften unterhalte und mit Leuten
intim verkehre, über deren Subsistenzmittel keine
volle Klarheit zu erlangen wär. Dann, korrespon-
bitte et sehr eifrig mit einem Berliner Litho¬
graphen namens Emil Schröder. Am häufigsten
verkehrte Pinczewski mit einem gewissen Anton.
Sokulski, einem Mitgliede der Warschauer Jeunesse

doree, der auf sehr großem Fuße lebte, Wagen und

Pferde, aber nicht das allerkleinste nachweisbare
Vermögen besaß. Als die Polizei zur Verhaftung
Sokulskis schritt und in seiner Sommerwohnung
eine Revision vornahm, fand sie eine Rentenobliga¬
tion auf 5000 Rubel, die zu den Posten gehörte,
welche durch Vermittelung Pinczewskis bei Landau
gekauft wurden. Pinczewski, neuerlich, verhaftete
schritt nunmehr zu einem vollen Gestandmß das

zu weiteren Verhaftungen führte. So wurde der

Inhaber einer phptographischen Anstalt, August
Hincha, der Kaufmann Ludwig Mendelsburg^ die

Privatiers Abraham Glaß und Kalman Hertz, end¬
lich der Hülfskassirer im Bankhause Landau, Ellen-
band und ein Vertheidiger w Strafsachen, Arkadius
Artasoff, als Komplicen Ptncyewskrs und So¬
kulskis inhaftirt. Die strafgerrchtltche Untersuch¬
ung hat ergeben, daß dre Bande nicht nur Bank¬
noten, sondern auch Briefmarken und Stempel
fälschte. Hincha stellte die Clichees her und wurde
dabei von Sokulski unterstützt, der chemische Kennt-
nisse besitzt. Zu dem Fälscherkomplott gehörte auch
ein gewisser Knaster, der der russischen Polizei von

früher her als Fälscher bekannt ist. Auf Regm-
sition der Warschauer Behörden wurde der früher
erwähnte Lithograph Schröder in Berlin verhaftet,
der den Druck der Falsifikate besorgte. Schröder be¬

zog für seine Thätigkeit hohe Honorare. Er erhielt
für den Druck von 200 Fünfhundert-Rubel-Schei¬
nen rund 10 000 Mark. Die Fälschungen, dre in
großem (Stiele betrieben wurden, datiren, wre fest¬
gestellt werden konnte, seit sehr langer Zeit, und es

besteht fast kein Zweifel, daß die meisten großen
Fälschungen der letzten Zeit von dieser Bande her¬
rühren.



Aus Stadt und Land.
< Brorntcrg, 7. August.

f Verband der Berwaltungsbeamten der Orts-
krankeukaffen. Auf dem am 3. August d. I. in
Gnesen abgehaltenen Bezirkstage der Gruppe „Pro¬
vinz Posen“ des Verbandes der Verwaltungsbeam¬
ten der Ortskrankenkassen-und Berufsgenossenschaf¬
ten sind zum Vorsitzenden bzw. stellvertretenden
Vorsitzenden die Herren Ernst Gauer und Earl
Eichbaum in Bromberg und zu Rechnungsrevisoren
die Herren Carl Eichbaum und August Pohlmann
in Vromberg wiedergewählt worden. Zum Dele-
girten zu dem am 8. u. 9. September in Hannover
stattfindenden Verbandstage wählte die Versamm¬
lung Herrn Ernst Gauer-Bromberg.

f Der Gaftwrrthsvcrein für den Reg.-Bez.
Bromberg hält seine erste Monatsversammlung im
neuen Vereinsjahr mit anschließender außerordent¬
licher Generalversammlung morgen, Freitag, in
Rinkau bei Herrn Restaurateur Franz ab. Die 9Uät-
glieder sind gebeten worden, ihre Angehörigen mit¬
zubringen. Der Sonderzug nach Rinkau geht
nachmittags 3 Uhr 45 Min. von hier ab.

* Vom Wetter. Die alte Bauernregel, daß,
wenn es am 10. Juli, am Tage „Sieben Brüder“
regnet, 7 Wochen hindurch die Schleusen des Him¬
mels offen stehen, scheint in diesem Jahre sich voll
und ganz bewahrheiten zu wollen; denn bis heute,
also gerade vier Wochen seit dem Siebenbrüder¬
tage, haben wir mit wenigen Ausnahmen alle Tage
regnerisches Wetter gehabt. Ab und zu komwt
wieder ein schöner Tag vor, wie gestern. Die Land¬
wirthe sehen mit Sorgen der Zukunft entgegen;
denn Me Ernte kann nicht einbracht werden.

* Von den Sommertheatern. Zum Benefiz
des Komikers und Regisseurs Hans Seidl wird in
Patzers Sommertheater morgen Karl Binders
„Tannhäuser“ aufgeführt. Das Werk bildet eine

gelungene Parodie auf Richard Wagners gleich¬
namige große Oper. Herr Seidl hat vielen Theater¬
besuchern in der Saison mit seiner drolligen Komik
manch heitere Stunde bereitet und es dürfte ihm an

seinem morgigen Benefizabend ein volles Haus
sicher sein. — Der heutige Feuerwerkswett¬
streit findet bestimmt statt. — Im Elysium¬
theater wird heute zu ermäßigten Preisen Papageno
zum letzten male ausgeführt. Morgen Freitag hat
Herr Kurt Sydow mit Fräulein Salier Pom Re¬
sidenztheater in Dresden als Gast sein Benefiz. Zur
Aufführung gelangt Fuldas „I u g end-
freund e“.

f. Der Vorstand des Bürger-Schützenvereins
hielt gestern Abend im Restaurant Schulz, Korn¬
markt, seine Vorstandsitzung ab. Bei dieser Gele¬
genheit wurde dem diesjährigen Schützenkönig
Herrn Schleusenmeister Wolter die von dem Prin¬
zen Friedrich Leopold anläßlich des diesjähriger:
Königsschießens gestiftete Medaille vom Vorsitzen¬
den feierlich überreicht. Der Vorsitzende brachte ein
Hoch auf den Prinzen aus, in das die Versammelter:
kräftig einstimmten. Gleichzeitig wurde ein Dank¬
schreiben an den Prinzen abgesandt. Nach der

Feier blieben die Herren noch längere Zeit gemüth¬
lich beisammen.

* Bei der Zollabfertigung von Gütern nach
Rußland entstehen durch die Aufgabe von unr -.

packten und unverpackten Gütern auf
einen Frachtbrief bei den russischen Zoll-
amten: Beanstandungen, welche die rasche Verzoll¬
ung solcher Güter erheblich erschweren. Es wird da¬
her den interessirten Handelskreisen empfohlen, so
viel wie möglich sich dieser Aufgabeweise zu ent--
halten.

f. Verhaftung eines Hochstaplers. Bei einem

hiesigen Goldarbeiter erschien vor einigen Tagen
ein Herr und verlangte die Vorlegung von Ringen,
wobei er auf einen im Schaufenster ausliegenden
Ring hinwies. Derselbe wurde ihm wie auch
andere Ringe vorgelegt. Der Herr entfernte sich
jedoch, ohne etwas gekauft zu haben, mit dem Be¬
merken, anderen Tages wiederzukommen, Anderen
Tages erschiene in dem Geschäft ein Kellnerbursche,
wies einen Ring vor und fragte, was derselbe werth
wäre. Der Goldarbeiter hatte schon tags vorher
einen der dem fremden Kunden vorgelegten Ringe
vermißt, glaubte aber, er hätte sich geirrt. Um so
überraschter war er, als er. den vermißten Ring in
der Hand des Kellnerburschen erblickte. Von letzterem
ließ er sich den Gast, der ihm den Ring gegeben
hatte, beschreiben, und stellte auf gründ dessen fest,
daß es der Kunde vom Tage vorher war. Auf seine
Veranlassung erfolgte die Verhaftung des Diebes.

F. Crone a. B., 6. August. (Eine recht
ergötzliche Geschichte) machte heute die
Runde durch unsere Stadt. Ein hiesiger Hotelier
wurde von einem Gaste in aller Frühe herausge¬
klingelt. Er war aber nicht wenig erstaunt, einen
Herrn im Zimmer oder vielmehr im Bette vorzu¬
finden, von dessen Existenz er selbst und das Hotel¬
personal keine Ahnung hatten. Das Komischste da¬
bei war, daß sich der @ü|t noch obendrein bitter be¬
klagte, daß ihm die Sachen aus dem Logirzimmer
in der Nacht gestohlen seien. Das Räthsel fand aber
bald seine natürliche Lösung. Die Kleidungsstücke
wurden heute in aller Frühe auf dem Eppingerschen
Hofe gefunden. Auf einer Bierreise hatte jener
Gast, ein Herr aus dem Dorfe W., höchsteigenhändig

die Sachen an der Fundstelle niedergelegt, um von'
den Strapazen jener Reise auszuruhen. Unter der
Einwirkung des edlen Gerstensaftes gelangte jener
Herr schließlich in das betreffende Hotel, und nahm
wie im Sturm von einem Zimmer Besitz — seine
Kleidungsstücke aber hatte er, ohne es zu ahnen,
auf dem bezeichneten Hofe liegen lassen. Das Er¬
götzlichste war, daß man zudem anfangs glaubte,
die Kleidungsstücke eines Selbstmörders gefunden
zu haben, der in der Brahe aus Lebensüberdruß
seinen Tod gesucht hätte.

Varzin, 5. August. (Ein Bismarck-
Denkmal,) gewidmet dem ersten Kanzler und
seinem im vorigen Jahre verstorbenen Sohn, dem
Grafen Wilhelm Bismarck, im!) gestiftet von der
Baronin Helena von Reitzenstein aus Stuttgart, ist
hier enthüllt worden. Gräfin Bismarck selbst er¬

öffnete die Feier. Sie trat vor das Denkmal und
sprach tief bewegt etwa folgende Worte: „Meine
lieben Leute! Für Varzin ist heute ein Freudentag.
Ihre Exzellenz Frau Baronin von Reitzenstein hat
ihrer Freundschaft für unseren theuern Grafest,
dessen 50. Geburtstag wir heute feiern, und ihrer
patriotischen Begeisterung für den Namen Bismarck
einen dauernden und greifbaren Ausdruck verleihen
wollen. Das Denkmal, welches heute enthüllt wird,
von hervorragender deutscher Künstlerhand ge¬
schaffen, gereicht uns zur Ehre und zur Zierde. Wir
danken dafür. Im Sinne der beiden Todten, zu
deren Gedächtniß diese Feier gerade an diesem Tage .

stattfindet, aber ist es, wenn sich jetzt die Gedanken
dem Vaterlände zuwenden, als dessen Verkörperung
jedem braven Deutschen die Person Seiner Majestät
erscheint. Wir wollen den Gefühlen, die uns er¬

füllen, daher Ausdruck geben in dem Rufe: Seine
Majestät der König von Preußen, der deutscheKaiser,
er lebe hoch!“ Die Festrede hielt Professor Dr. Zorn
aus Bonn. Nach dem Fallen der Hülle wurde das
Lied: „Deutschland, Deutschland über alles“ ge¬
sungen. Den Schluß der Feier bildete der Vorbei¬
marsch des Kriegervereins und der Schulen am
Denkmal.

Sport und Jagd.
Cowes, 6. August. Die Dacht des Kaisers

Wilhelm, „Meteor“, gewann heute (den von
dem „Royal Dacht Sguadron“ ausgesetzten Preis
von 80 Pfund mühelos gegen Mr. Kennedys Jolle
,>Sybarita“.

Kunst und Wissenschaft«
Berlin, 6. August.' In der heute Vormittag

stattgehabten letzten Hauptversammlung des Ste¬
no g r a p h e it t a ges erklärte Dr. Oppelt-Graz
im Namen der Minderheit, sie werde an der fer¬
neren Verhandlung nicht sich betheiligen. Pro¬
fessor Rueß erklärte, die baierische Gruppe habe
die Beschlüsse des Stenographentages bisher stets
anerkannt. Sodann erfolgten die Bundeswahlen,
Es wurden gewählt: Erster Vorsitzender Professor
Medem-Danzig, Stellvertreter Gymnasialdirektor
Frank - Prag, Eisenbahnsekretär Beneke - Braun¬
schweig, Direktor Gaster-Antwerpen und Seminar¬
oberlehrer Böhme-Dresden. Als Ort des nächsten
Stenographentages wurde Vraunschweig gewählt
und darauf der Tag mit einer Ansprache des Vor¬
sitzenden geschlossen. Im Anschluß an den Steno¬
graphentag fand mittags die erste Tagung des
deutschen Frauenbundes der Gabelsberger unter
Vorsitz des Dr, Gaster-Antwerpen, statt. In Ver¬
bindung mit der Statutenberathung wurde die
Einrichtung einer Zentralstelle für Stellenver¬
mittlung berathen und die Sache einer Kommission
überwiesen. Dr. Gaster wurde sodann zum Ehren¬
vorsitzenden, Frau Gaster zur Vorsitzenden gewählt.

Bunte Chronik.
— Jüngst ging eine Mittheilung durch die

Zeitungen, nach der bei den österreichischen und
amerikanischen Bahnen w e i b l i ch e S t a t i o n s-
v o r stände angestellt sind. Die „Münch. N .N.“
erinnern jetzt'daran, daß solche früher auf den
baierischen Bahnen gleichfalls in Verwendung stan¬
den. Bei den baierischen Ostbahnen war es viel¬
fach' der Fall, daß auf kleineren Stationen, die
Sitz eines Bahnmeisters waren, dessen Frau die
Stelle eines Stationsvorstehers bekleidete. Diese
Einrichtung wurde auch nach dem Uebergang der
Ostbahnen an den Staat noch jahrelang beibehal¬
ten. Erst Anfang der achtziger Jahre wurde der
letzte derartige Posten (Pösing bei Cham) aufge¬
hoben. Interessant war das dienstliche Verhältniß
solcher Ehegatten, denn während er als Bahnmeister
damals nur Freifahrt,3. Klasse hatte, war sie als
Stationsvorsteherin zur 2. Klasse berechtigt. Auch
das Bibelwort „Und er soll Dein Herr sein“ wurde
öfters umgekehrt, weil in Bezug auf Fahrdienst
der Bahnmeister den Anordnungen des Stations¬
vorstandes nachzukommen hat. Die Frau Sta-
tionsvorfteherin hatte übrigens noch einen Vortheil
von ihrer Stelle, und um diesen wird sie wahrschein¬
lich von vielen ihrer Mitschwestern beneidet worden
sein. Sie konnte nämlich ihren Gemal stetig kon-
trolliren, da der Bahnmeister, wenn, er die Station
verläßt, den Stationsvorstand wissen lassen muß,
wohin er geht, damit man weiß, wo er im Nothfall
zu finden ist.

— Das Opfer eines amerikani¬
sch e n Duells war, wie nach dem „B. T.“ nun¬

mehr feststeht, der aus Mehlsack in Ostpreußen
gebürtige Ingenieur Reinhold, welcher sich auf der

Fahrt nach Landsberg a. W. in einem Abtheil
1.; Klasse des Berliner D-Zuges erschossen hat. Dem
Duell liegt angeblich eine Liebesaffäre zu gründe;
ein Freund bewavb sich um die Gunst vonReinholds
Herzensdame, was schließlich die Herausforderung
zu einem amerikanischen Duell zur Folge hatte.
Das Todeslos traf Reinhold, welcher den Freund
gefordert hatte. Diese Angaben werden zum theil
durch einen Brief bestätigt, den Reinhold unmittel¬
bar vor Ausführung der unseligen That an seine
in Ostpreußen lebende Mutter gerichtet hat. In
diesem Schreiben bittet er die Mutter, sie möge ihm
nicht fluchen, wenn er freiwillig aus dem Leben
scheide; er sei sich vollständig klar über seine Hand¬
lung. Die Herausforderung zum Duell nach
amerikanischer Art habe er selbst veranlaßt. Das
Loos, zu sterben, sei ihm zugefallen ... Der un¬

glückliche junge Mann war, wie jetzt bekannt wird,
vom 15. Januar bis Ende Juni b. I. alsJngenieur
bei dem Deichbauamt in Kaukehmen angestellt und
hatte sein gutes Auskommen. Seit 15. Juli war

er in gleicher Stellung bei einer Berliner Deich¬
baufirma beschäftigtund wohnte in Charlottenburg.
Seine Vorgesetzten stellen ihm das Zeugniß eines
braven.Mannes.aus, der durch seinen Fleiß und
seine Begabung noch viel hätte erreichen können.
Inzwischen, hat in aller Stille und nur in Gegen¬
wart eines Bruders die Beerdigung des Unglück¬
lichen auf dem Friedhofe zu Landsberg a. W. statt¬
gefunden.

— Ein Lustmordist am Sonnabend Abend
auf dem Fußweg zwischen Ibbenbüren und der

Bauernschaft Dörenthe auf der Höhe des Dörenther
Berges verübt worden. Die dreizehnjährige Toch¬
ter des Eigenthümers Winecke, Dörenthe, der sich
in. einer Irrenanstalt befindet, hatte nachmittags
in Ibbenbüren mit andern Kindern den Konfir¬
mationsunterricht besucht und dann noch einen
Korb in einem Geschäft abgeholt, wo es Butter und
Eier abgeliefert hatte. Dadurch blieb das Kind

‘

zurück. Als es' zur gewohnten Zeit nicht nach
Hause kam, begab man sich auf die Suche und fand
das arme Kind um %10 Uhr abends im Gebüsch
mit durchbohrter linker Halsseite und langem
Schnitt an derselben, der die Schlagader auch
durchschnitten hatte. Die Innenseiten der Hände
wiesen Spuren auf, daß das Kind das Messer fest¬
halten wollte. Der Unmensch hat darauf die obe¬
ren Sehnen der Handgelenke durchschnitten. Auch
am übrigen Körper befinden sich Stichwunden. Die
Leiche fand man ca. 100 Meter

^

von der Mord-
stelle, wohin sie geschleift worden ist. Kurz vor der
That war ein Ueberfall auf eine Frau versucht
worden.

Letzte Drahtnachrichten.
11. Thorn, 7. August. (Priva t). Die An¬

gelegenheit der Fälschung russischer
Staatspapiere und Banknoten, in welcher
die Lithographen Feyerabend und Wagner ver¬

haftet sind, zieht immer weitere Kreise. Bisher
sind 63 Personen von hier, aus Warschau und Ber¬
lin darin verwickelt und zumtheil verhaftet.

Petersburg, 7. August, der russischen Tele-
graphen-Agentur wird aus Tiflis gemeldet, daß
sich die Nachricht von dort im Juli ausgebrochenen
Unruhen nicht bestätigt.

London, 7. August. Das Unterhaus nahm
die zweite Lesung der Appropriationsbill.

London, 7. August. Gestern Abend fand e„me
große Friedensfeier statt, bei der etwa 2500 Per¬
sonen theilnahmen, darunter zahlreiche

’

Kabinets-
mitglieder, die Premierminister der Kolonie und
viele Generäle. Roberts und Kitchener ^wurden
Adressen überreicht. (Kitchener erklärte: solange
der alte Geist der Kolonialtruppen fortbestehe,
werde England befähigt sein, den Reichsgedanken
aufrecht zu erhalten. Die Führer müßten ober
diesen Geist in wirksamer Weise bilden und lenken.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 2. bis 5. August 1902.
Aufgebote. Polizeileutnaiit Rudolf Fahrenbach,

Charlottenburg, Wally Bernhardt liier. Kaufmann Her.
mann Pichlmayr, Stettin, Therese Pasdowsky hier, Haus¬
besitzer Arthur Boetzel, Martha Hoffmann, beide hier.
Arbeiter August Nimz, Pauline Bryla, beide hier. Be¬
triebs - Ingenieur Eduard Groos, Erfurt, Elisabeth
Moeller, hier.

Eheschließungen. Schiffsgehülfe Paul Gomoll,
Martha Ryckowska, beide hier. Hülfshoboist Rudolf Kratzsch,
Elise Sperling, beide hier. Kleinbahn-Lokomotivführer
Hermann Müller, Wreschen, Ottilie Otto hier. Hand-
lüngsbuchhalter Adolph Arendt, Hedwig Stoessel, beide hier.

Geburten. Tischlermeister Johann Bagniewski
1 T Gasthofsbesitzer Karl Hinz 1 T. Arbeiter Johann
Knnigk 1 S. Bahnhofsarbeiter Johann Klinkewicz 1 T.
Hülfsmagazin-Aufseher Karl Paternoga 1 T Sergeant
Albert Strenzke 1 T. Eisenbahnschlosser Friedrich Krause
1 S. Tischlergeselle Friedrich Blechert 1 S. Schuhmacher
Wladislaus Polasik 1 T. Arbeiter Bronislaus Ciesielski
1 T. Stellmacher Anton Sypniewski 1 T Arbeiter
Johann Topolinski 1 T. Eisenbahnarbeiter Karl Paschke
1 T. Kellner Andreas Bogdanski 1 T.

St er befalle. Theodor Chlebowski 1 I. Amalie
Neumann geb. Gehrke 72 I. Else Hinz 9 Std. Bruno
Krüger 7 Mon Minna Manthei 2 Tg. Maler Julius
Rudnicki 54 I. Ella Gottemeyer 4 Mon. Grete Gotte,
meyer 4 Mon. Schiffsgehülfenwittwe Josephine Chu-
dzinski geb. Wojciechowski 64 I. Anna Höft 1 Mon.
Arbeiter Wilhelm Wutzow 48 I. Arbeiterwittwe Maria
Joeneit geb. Dnttkowsky 78 I. Königlicher Schleusen¬
meister und Kanalzollerheber Leopold Liebelt 67 I. Jo¬
hann Sokolowski 6 Mon. Rentenempfänger Andreas
Tomaszewski 57 I. Schuhmachermeister Hermann Boy
72 I. Bernhard Pulkowski 1 Mon. (St.-A.)

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kovnmarktstraste.

Tageskalenper für Freitag, den 8. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 16° 21' nord. Mond
zunehmend Mondausgang nach V41 Uhr vormittags.
Untergang gegen V410 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag I Stunde

8.

8 .

8 .

6 hnittagslUhr
6 !abends 9 Uhr
7 I früh 9 Uhr

Luftdruck aut
OGrad reduc.
in Millimeter.

757,5
756,9
752,7

Tempe¬
ratur»
Celsius

Skala für die Bewölkung: 0

19,9
13,2
13,1

Feuch
tigkeit.
ret.Olo

28
65
71

heiter,1

Wind- I Be¬
rich,
tltNg

wöl-
kung

W 1
W 0

OSO! 3
leicht

bewölkt, 2— stark bewölkt, 3 ----.ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 17,1 Grad Reaumur

= 21,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,6 Grad Reaumur — 9,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, vielfach trübes, zeitweise sich
aufheiterndes Wetter. Temperatur ziemlich un¬
verändert.

Wafserftände.

Pegel
zu

fflalfetflänie. Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge.

Tag Meter Tag Meter
sallen
Meter

Weichsel. 1
i Wl-rschan.» ... 1.18. |1,54 2.18. 1,45 —

'

0,09
2 Zakroczym . . . 1.8. 0,98 2.8. 0,94 — 0,04
3 Thoru . ... . . . 4.18. 0,94 5.'8. 0,98 0,04 —

4 Brahemünde . . 6.18. 3,24 7.18. 3,24 — —

Brahe.
5,32
1,90

0,06
0,08

5 Brombergd' -Pegel 6.!8. 5,38
1,98 7.j8. I

G o p l o s ee.
6 Kruschwitz . . . 3.18. 2,48 4.18. 2,48 — —

Netze.
7 Pako!chsch,.^'-P-g-> 6.|8.

6.|8.
4,20
1,70

7.
7.

8.
8.

4,21
1,71

0,01
0,01

8 Bartschin.... 6.8. 1,42 7. 8. 1,42 — —

9 12. Grom. Schleuse 6.:8. 1,36 7 8. 1,40 0,04 —

10 Weißenhöhe . . 6.!8 0,46 7. 8. 0,49 0,03 —

11 Usch 6 -8. 0,42 7.18. 0,45 0,03 —

12 Czarnikau . . . 6.8. 0,52 7.|8. 0,54 0,02 —

13 Filehue .... 6 18. 10,63 7.18. 0,65 0,02 —

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. August, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs

führcrS
_

C. Hoffert'
W. Radeke
H. Schulz
I. Bohlmann
H. Gaul
Lauterwald

:ir. b. Nahn«
beitu. ‘Jlatite

ve« Dampfer»
(D.)

Waaren.
ladung

Ebsw.179
Frstw.211
Dessaul24
Brbg. 274
Brbg. 144
Brbg. 273

Mauersteine
fies. Kantholz

Thonerde
Zucker-
leer

Zucker

Von nach

Brahnau-Bartschin
Schönhagen - Berlin

Halle-Wloclawek
Montyw-Danzig
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig

Holzflößerei.

Der Flößereibetrieb au

Von U Spediteur Holzeigenrhümer lli Bemer-
kilugeri

Hast» 144 Transportgesell— C. Stoltz- 23V4 ist
Brahe¬ schaft Dt.Fordon Driesen abge-
münde schlenft

do 145 A. Lehn- A. Lehn- — schleust
i 46 Bromberg- Bromberg
147

dem Bromberger Kanal geht
sehr matt. Es treten aus Holzmangel wiederholt Unter¬
brechungen ein.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 7. August. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark. — Roggen, gesunde
Qualität 140 — 145 M.. nasser Neuroggen unter Notiz. —

Werste nach Qualität 122—126 Mark. Brauwaare
ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M. Koch¬
waare 180—185 Mark. — Hafer 148—152 M., feinster
über Notiz.

Börsendepeschen.sRachdruck
verboten.)

Berlin, 7. August, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.

Amtlich-R-tiz I I trtmiu liiio’n.w
Disk.-Komm. 184,00|184,30 Ostpr.Südbahn -72,50
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz:

' Laurahütte
Mar.-Mlawka

193,50
71,10

184,00184,30 Ostpr.Südbahn —#—

208,70'209,20 Italiener 4% —

216,10,217,30 Ruff. Not. —,—

18,30! —, Ruff. Anl.

Min.
7.

Magdeburg, 7. August, angekommen 1 Uhr 25
6.

Kornzucker von 92% Rend. — —

Kornzucker 88% Rend. — 7,05 -7,30 7,05—7,30
Kornzucker 75% Rend. 5.10-5,45 5,10-5,45

Tendenz:
Feine Bwtraffinade 27,45-27,70 27,45—27,70
Gemahlene Raffinade in. Faß 27,45 27,45
Gemahlene Melis I mit Faß 26,95 26.95

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

Reumtisums-
ii. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Vrnnanvr,Köchin,
Machen, Buttermelcherstr.11/i r.

Pens. Beamter wünscht als
Einkassirer, Aufseher oder Bote
besch. zu w. Gefl. Adr. u. B. C. 43
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche für Bromberg. Thorn,
Dirschau, Jnowrazlaw, Kruschwitz

Kartoffelassköilser.
Briefe erbitte unter K. lOOO
an die Expedition dieses Blattes.

DM“Arbeiter mb
Arbeitersrilileil

bei hohem Lohn gesucht. (258
Meldungen bei

W. Baerwald & Co.,
Dampfmühle Schröttersdorf.

Suche per sofort

gm. Dtrtonftt
HtiflT für Nähmaschinen

gegen Gehalt U. Provision.
Germania-Hans 8. Linsky,

Friedrich str. 35.

Zwei tüchtige

welche nachweislich im Verlegen
von Eisenbahn - Oberbau Erfah¬
rung haben müssen, werden so¬
fort verlangt. (258.

Julius Berger, W-«-
Danzigerstr. 141.

1 jiiilz. Ltellnichttgestllt»
nni einen Mrerlehrling
verlangt sofort \ (256
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Zwei Mllergcselle«
werden gesucht von der

Schröttersdorf. Dampfmahlmühle

W. Baerwald & Co.
Tapezierergehilfen,

tücht. u. sehr gute Polsterer von

sof. ges. Möbelfabr. L. Marcuse
Nacht., Kornmarktstraße Nr. 7.

Jüngeren Tischler verlangt
Lummer, Wilhelmstr. 59.

Sänget BantWer Äf
,;

Thoruerstraße 42/43.

An Arbeiter resp. KnWr
per sofort gesucht. (258

Max Bosenthal, Spediteur,
Bromberg, Theaterplatz 4,

Ein zuverlässiger Arbeiter,
der auch zu fahreu versteht, wird
verlangt. F. Wodtke.

An Lehrling wAAm.
F. Wodtke, Spedition,

Möbeltransport u.Luxusfuhrgesch.

Cm Hausdiener
kann sofort eintreten bei

F. Gutsche, Schleusen««,
Friedenstraße 20. (258

Einen nücht. ehrl. Haus¬
diener sucht von sofort od. 15.
d. Mts. J. Spaete Nacht.

1 Lnnsbnrsche t&t'
Ein Laufbursche, der auch

gleich Brot ausfahren kann, sofort
verlangt Berliuerftr. 5.

Sin Lllttsbnrslhe “verlangt
Meld. Wilhelmstr. 13, Part, r .

Ane Dame Mit Stellung
zur selbständigen Führung eines
Haushalts. Off. u. Z. 900 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jnng. mist. Miili., 1LL
nicht unerst, f. bald. Stell. Off. u.

Grunwald, Bnhnhofstr. 93.

Ein junges Mädchen,
längere Zeit in Berlin gewesen, ge¬
lernte Schneiderin, sucht Stellung
als Stütze d. Hausf. Näh. Schöu-
dorf, Glinkenerstr. 2, b. Priebsch.

Zu sofort gesucht

ein pers. StnbeniMen
nni eine Silir

f. eins. bürg. Küche. Näheres n.

Uebereink. Nur Bewerb, m. gut.
Zeugn. woll. s. meld. b. Oberförster
Behfeldt in Crone a. v. Br.

litt Lehrfriinlein
8. Wollt, Brückeustr. 7,

Hut-Manufakt. u. Herren-Artikel.

IFm z. Semmetotragen
von sof. ges. Berlincrstr. 12.

litt Whrigcs Eiden
z. Kind. Verl. sof. Sedanftr. 7, p.

Sauberes Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen oder Auf¬
wärterin sofort gesucht. Frau
Baumeister König, Heynestr. 10.

Laufmädchen gesucht. Blum n-

handlung 8108861, Bahnhofstraße.
Ein anst. saub. Aufwartemädch.
verl. 8. Wollt, Brückeustr. 7, II.

Saniere MroäitcrinJw.
Frau Pfahl, Töpferstr. 18.

Aufwärt. Verl. Posenerstr. 21,1.

line arientl. Ansimterin
w. Verl. Danzigerstr. 132,1 r.

Aufwartung verl. Luisenstr. 34.

Aufwärt. verl. Mittelstr. 20,1 l.

Wirthin, Stubenmädchen erhalt,
gute Stellen d. Fr. Julie Goede,
Gesinde-Vermiethcrin, Friedrichs¬
platz 3. Mädchen sind zu haben.
Vff.Mdch.f.a.,d.k.k.,f.St.b.50-60TH.
L.s. Auguste Hamann, @efinbetier*
miethen»,Friedrich-Wilhelmstr.23.

Mädchen f.A., Kindermädch.
erhalt. Stell. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Tücht.Wirth.,Köch.u.Mädch.j.A.
sogl.z.h. Magdalene Dietrich. Ge-
sindevermietherin, Bahnhofstr. 5.



ZmugSMeisernng.
Im Wege der Zwangsvoü-

streckung sollen die in (106

Snotöttilim
belegenen, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 37, Blatt Nr.
1490, Band 37, Blatt Nr. 1491,
Band 37, Blatt Nr. 1492, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Kaufmanns Arthur
M ü l l e r in Berlin eingetragenen

Grundstücke
am 16. Oktober 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —_ Pa-
koscherstraße Nr. 8 — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück Jnowrazlaw
Band 37, Blatt Nr. 1490 —

Acker - ist mit 0,84 Tblr. Rein¬
ertrag und einer Fläche von
32 ar 40 D Meter zur Grund¬
steuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolle von Jno¬
wrazlaw unter Artikel Nr. 1342
verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw
Band 37, Blatt Nr. 1491 —

Acker — ist mit 0,83 Thlr. Rein¬
ertrag und einer Fläche von 13
ar 31 □ Meter zur Grundsteuer
veranlagt und in der Grund
fteuermutterrolle von Jnowraz
law unter Artikel Nr. 1343

verzeichnet.
Das Grundstück Jnowrazlaw

Band 37, Blatt Nr. 1492 — ent¬

haltend Acker, sowie Fabrik¬
gebäude, Gertttheschuppen, Wohn¬
haus mit Hofraum und Lager¬
schuppen — ist mit 15,13 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

2 ha 22 ar 19 lH Meter zur
Grundsteuer, mit 2030 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grund¬
steuermutterrolle von Jnowraz¬
law unter Artikel Nr. 1344, in
der Gebäudesteuerrolle von Jno¬
wrazlaw unter Nr. 896 verzeichnet.

Auszüge aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschriften der Grund¬
buchblätter und andere die Grund¬
stücke betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Die Versteigerungsvermerke sind
am 24. Juli 1902 in das Grund
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 1. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

atente
u. verw.

seit 1892
Heimasm & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Bath und Auskunft kostenlos.

A abarbeiten
jeder Art übernimmt

und fertigt billigst

lax Friebel jr.
219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

KlnmenpAanzen
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50 WO-,
1000 Stück 4 Mk>,
Grupp.-, Balkon-

und Teppichbeet¬
pflanzen

sehr billig
empfiehlt

^ Jul. Boss
Berliner-

, straffe 15.
v.v&v __

Freitag, bett 8. Anguß
Siitimlirnb, t). Anguß
Kanutag,blü.Auguß

6*tratage
für

^ »aGklM Artikel
Ein großer Posten Teller, weiß, tief «. flach Stück 8 Pf.

Satzschüßeln, 4 St. im Satz, weiß 39 Pf., bnnt 50 Pf.
Compottitzren, weiß Stück 5 u.7 Pf.
Weinblätter, Obstschaalen Stück 14 Pf.
Salatschüfseln, weis; und bnnt Stück 33 Pf.
Aufschnittschüffeln Stück 14 u. 19 Pf.
Taffen mit Untertaffen, echt Porzellan Stück 19 Pf.
Vorrathsbüchsen mit Aufschrift Stück 39 Pf.
Wafchferviee,4teilig, befand, preiswerth nur 1,65 M.

Kaffeetöpfe, echt Porzellan, mit Malerei Stück 23 Pf.
Knchenfchüffeln, blau .... Stück nur 39 Pf.

»f

Salz- und Mehlmetzen, weiß 39 Pf., blau 47 Pf.
Wassergläser. Stück nur 6, 8 u. 10 Pf.
Groggläser Stück nur 9 u. 15 Pf.
Theeeinsatzgläser mit gravirtem Rand, Stück nur 19 Pf.
Monogrammbecher mit Goldbuchstaben, Stück 25 Pf.
Wasserflaschen mit Glas . ... 14 u. 29 Pf.
Glasteller Stück nur 6it.8 Pf.
Salzmetzen, Holz mit Porzellanschilb, Stück 33 Pf.
Wandkonsolen, besonders zu empfehlen, Stück 25 u 39 Pf.
Bambustische mit Teller, . . Stück nur 32 Pf.
Echtschwarze Damenstrümpfe, sonst 50 Pf., jetzt nur 39 Pf.

„ „ Herrensocke,r, sonst 45 Pf., jetzt nur 35Ps.
~ ” “

Damenhandschuhe, S»'w°de». sonst 50 Pf., jetzt nur 35 Pf.
~

., VantoKel. bedeut, unter Preis , jedes Paar nur 25 Pf.
~

.Hausfcknbe.reellerWerthbis1,50M.,ied. Paar nur 59 Pf.
Einige hundert Stück MU“ Regenschirme für Damen“WD

.

reeller Werth 4,50 M., jedes Stück nur 3,99 M.

? f
• •

f ¥
• •

totMPWtetfÄ
Rohren kauft Bornstein,
Steiuburg bei Rakel (Netze).

Ein durch Tageseinnahme nach-
weisl. gut gehend. Material- «.

Borkoftgesch. w. zu kaufen ges.
Gfl. Adr. u. C. Z. 61 a.d.G.d.Z.

Kleines Haus, gut i. Stande,
in d. ein Materialgesch. betr. w.

od. betr. w. kann, w. b. mäß. Anz.
z. k. ges. ®ii. Ana. ü.Prs., Mthsert.
u. Lasten u. A. N. 50 a. d. G. d. Z.

Ein Grundstück
zu verkaufen Bleichfelde 81.
1032) Behnke.

Clrg. Repositorium,
für jede Branche geeignet,

sowie ein töelbfoinb
preiswerth abzugeben. (253
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

— Pianinos m
ganz billig zu verkaufen bei

Kroll, Danzigerstr. 38.

LodeneinMillig
ein. Zigarr-Geschäftes ist sehr
billig zu verk. Danzigerstr. 53.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (786

Naujack, Rinkauerstr. 32.

Stühle billg. Crohn, Mauerstr.l.

Sützer prima prima Qualität, für
Mer n. Kranke ganz besonders zn empfehlen, Preis sonst 8?Pf., nnr

um einznsnhren nnb Wem zngangig zn malen, jetzt 75 Pf.
!!

Ein großer Post. Cravatten, Stück schon v. 5 Pf. an.

Sonnenslhimre u. Iamenbtonsen

Concordia,
Cölmsche Lebens - Berficherungs - Gesellschaft»

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 „ „

Versicherte Kapitalien „ „ . • 355 „ „

Seither ansgezahlte Sterbekapitalien 103 „ „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeuherst günstige Bedingungen. Möglichst große

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschnffzahlung der Versicherten ist vertragsmäffig

ausgeschlossen. (116
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst und unentgeltlich in Brom¬

berg die Agentur Franz WenglikowsKi, Hoffmannstraße 7,
sowie die Verrreter an den einzelnen Plätzen.

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirten Lagers. (476

Alfred llübschmann
Mannfaetur- n. Modewaaren.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WohnnngSeinrichtnugen

für ledige Offiziere,

16(blaf= nah Herrenzimmer nnb $ur}deit$intracr
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

9. große

Wohlfahrts-
'

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 OOO Mk. rc.

Im Hinze» 16870 <g«ntintt«
mit zusammen

575000 rnk
( Bargeld ohne Abzug. )

Loose L 3,30Mk., Porto u.Liste30Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf.und | Tsprhnw Wilhelm¬
versendet M.lstltUUW l)

-

tra6e 20.

Geschäftsstelle dieser Zeitnng.

,1

werden wegen vorgerückter Saison zu f «theil? «ist ermäßigten Preisen verkauft. —

Ich mache nochmals darauf aufmerksam, daß sämmtl. Preise bedeutend

ermäßigt sind u. diese Preise nur für diese 3 Tage in Betracht kommen.

BerlinerWarenhaus

1 grober gaben 11 srbl.WGnngo. 3 3im.
sofort zu vermiethen. (785 Entr., Zub., renov., 2 2X, sogleich

Naujack, Rinkauerstr. 32a. > zn vermiethen Lonrsenstraffe 15.

Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Friedrichftr.20

1 grober Laben nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichstr. 10

1 Saiten nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Ein Laben nnb zwei Mime
sind per 1. Oktober Danziger¬
ftraffe Nr. 150 zu vermretben.

Tljknterplah 4.
R. Schoenfeld.

Tchlächterlaben!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
straffc Nr. 05. (245

Der Ukkw Wallftraffel7,
z. jed. Geschäft Passelid, ist zu verm.

Kolonialw.-Laden m. Wohn.,
450 Mk., gegenüber d. Kas. 129,
zu verm. Heynestr. 31. (1027

Herrschaftliche Wohnung'
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
ans W. Pferdestall, I.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 150 zu vernneth.

Theaterplatz 4.
(360

to§ritbril.l4,^.3'

vollständig neu hergerichtete
Wohnung v. 8-10 Zimmern

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu ver-

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

IpfblMllÄ
I neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Hoffnlannstr.8LNLu'!)
herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Badeftube, Kochgas u.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
L Perm. Näheres 2 Tr. rechts.

Oftnh 3Zim. u. Zub., 1 Tr., z.
Wbtjll., i.iO z.v.Thornerftr.l.

hcmnelstr. I |^‘ aÄ
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Werkstatt nebst Wohnung'
z. Tischlerei geeign., Wilhelm-
straffe 11 z. l. Oktbr. er. z. verm.
Näh.b.Alhert8eidel,Posenerst.11 .

Ein Lagerraum
vou 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, H.

Zum verm. e. trock.Lagerraum,
auch zum Unterstellen von Möbeln

geeignet. Danzigerstr. 75h, v. l .

Hierzu eine Beilage.
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M 184. Weitage. - Mrornberg, IreiLag, 8. August lyos.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. August.

* Personalien. Versetzt: zum 1. September
d. I. der Vermessungs-Inspektor, Breitkops in

gleicher Amtseigenschaft an die Komglrche General-
Kommission in Breslau und an dessen Stelle zu
dem gleichen Tage der zum Vermessungs-Inspektor
ernannte bisherige Oberlandmesser und Vermesi-
ungs-Revisor Dorn von der Königlichen General-
Kommission in Merseburg, nach Bromberg. Ueber-
wiesen: zur Ausblldung für das Amt eines Spe¬
zialkommissars: der Gerichtsassessor Wicher aus

Hofgeismar. Uebernommen: der bisherige Spezial-
kommissions-Bureaudiätar Neumann aus Danzig
als Bureaudiätar in den Generalkommissions-Bu-
reaudienst. Verliehen: dem Landmesser Mach in

Bromberg eine etatsmäßige Vermessungsbeamten¬
stelle seit dem 1. April 1902: den Spezialkom-
missions-Zivilanwärtern: Jaensch bei der Spezial-
kommission I in Lissa i. P. seit 1. Mai d. I. und
Winterstein bei der Spezialkommisfton m Brom-
berg, seit 1. Juni d. I. je eine.Spezialkommissions-
Bureaudiätarftelle; die Prüfung zum Spezral-
kommissions-Sekretär haben bestanden: der Spe-
zialkommissions-Zivilanwärter Mathea in Danzig,
der Spezialkommifsions-Bureaudiätar Jasse- in

* Beurlaubung von Eisenbahnbeamten 'wäh¬
rend der Kaisermanover. Die EisenbahndirKtion
Posen hat verfügt, daß mit Rücksicht auf die erhöh¬
ten Anforderungen, die während der Kaisermanö¬
ver an die Beamten gestellt werden, in der Zeit vom

24. August bis 20. September Beurlaubungen, zum

Zweck der Erholung nicht stattfinden können ^und
etwaige Urlaubsanträge bis nach dem 20. Sep¬
tember zurückzustellen sind.

. r
* Stadtfernsprechemrrchtung m Tuchel. Am

10. August wird die Stadt-Fernsprecheinrichtung in
Tuchel, welche durch die Fernsprech-Verbindungs-
leitung Tuchel-Konitz an das allgemeine Fernsprech¬
netz angeschlossen ist, in Betrieb genommen.

* Personalien von der Eisenbahn. Ernannt:
Regierungsbauführer Blell in Königsberg zum
Regierungsbaumeister, Stationsvorsteher 2. Klasse
Reichstem in Insterburg zum Stationsvorsteher 1.
Klasse. Versetzt: die Eisenbahnbetriebssekretäre
Bretag von Schneidemühl nach Bromberg, Hecht
von Ostrowo nach Posen und Wellnitz von Essen
a. Ruhr nach Schneidemühl, Telegraphenmeister
Reiche von Allenstein nach Königsberg. Dem
Wagenarbeiter Wolfs in Bromberg ist nach zurück¬
gelegter 50jähriger Beschäftigung im Dienste der
Eisenbahnverwaltung eine Belohnung von 100 M.
bewilligt worden.

* Wie sollen wir unsere Wiesen behandeln?
Im Verlage der Mittlerschen Buchhandlung
(A. Fromm) in Bromberg ist eine kleine Broschüre
erschienen: Wie sollen wir unsere Wiesen be¬
handln? Einige Betrachtungen für die Wiesenbe-
sitzer des Netzebruches von D. W. Wilsing, Vor¬
steher der Provinzial - Wiesenbauschule zu Brom-
berg. Preis 50 Pfennig. (In Parthieen billiger.)
Entgegen dem sonstigen Brauche behandelt der Ver¬
fasser die Frage über Wiesenbehandlung nicht all¬

gemein, sondern bespricht die speziellen Verhält¬
nisse unseres Bezirks. Er will aber nicht Rezepte
geben, wie in der Einleitung gesagt ist, betont viel¬

mehr, daß jeder Landwirth, die Natur seiner Wiesen
und Aecker selbst kennen lernen, und sich durch
Versuche Gewißheit verschaffen müsse, welche Be¬
handlung feinen Ländereien am meisten bekömm¬

lich ist. Wir glauben, daß gerade den kleinen Be¬

sitzern dieses Schriftchen willkommen ist und em¬

pfehlen es jedem Wiesenbesitzer. Vielleicht kaufen
es auch die landwirthschaftlichenVereine in größeren
Parthieen und vertheilen es unter ihre Mitglieder.

* Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn
Franz Rössy das im Kreise Rosenberg in Ober¬

schlesien unweit der Stadt Kreuzburg belegene Rit¬

tergut Borkowitz.
§ Rakel, 6. August. (Verschiedenes.)

Gestern Abend fand im hiesigen Schützenhaussaale
ein Konzert statt, welches von der Kapelle des Pom-
merschen Jägerbataillons Nr. 2 aus Culm gegeben
wurde. Leider war die Ungunst des Wetters schuld
daran, daß der Besuch kein zu großer war, auch hatte
das Konzert des schlechten Wetters wegen im Saale
stattfinden müssen. Die Zuhörer waren von den
Vorträgen sehr befriedigt. — Aus Anlaß der dies¬

jährigen Herbstmanöver wird auch unsere Stadt
wiederholt Einquartierung erhalten. Bereits am

15. August wird sie mit 66 Offizieren, 1804 Unter¬
offizieren und Mannschaften, sowie 44 Pferden
(Füsilierregiment Nr. 34 aus Bromberg) belegt
werden, während am 23. und 24. August der Stab
der 1. Abtheilung Feldartillerieregiments Nr. 53
und die 1., 2. und 3. Batterie, zusammen 15 Offi¬
ziere, 329 Unteroffiziere und Mannschaften, sowie
206 Pferde, einquartiert werden sollen. Die Ein-
quarfierung erfolgt in beiden Fällen mit Verpfleg-
nug. — Auf dem heute Mittag auf dem hiesigen
Exerzierplätze abgehaltenen Remontemarkt wurden
von den gestellten 25 Pferden 7 Remanten ange¬
kauft, und zwar vom Rittergutsbesitzer Kiehn-
Schubinsdorf 3 und je eine von den Besitzern Prei-
bisch-Szatkowo, Plazcek-Sadka, Rittergutsbesitzer
Graf Bninski-Dombke und Gutsbesitzer Nehring-
Eichenhagen. Die Preise schwankten zwischen 750
und 1000 Mark. — Heute Mittag gelang es der
hiesigen Polizei, den wegen Körperverletzung steck¬
brieflich verfolgten Tischlergesellen Johann Koniczka
von hier, welcher sich längere Zeit verborgen hielt,
zu verhaften. K. wurde dem hiesigen Gerichts-
gesiingniß zugeführt. — Der Schiffer Johann Srno-
czynski aus Bromberg, welcher vor einigen Wochen
in Nakel bettelte und dabei aus der Wohnung der
Zimmerpolierfrau Wanda Eichhorst zwei Taschen¬
tücher stahl, wurde wegen dieses Einbruchdiebstahls
zu 3 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverlust und
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt. S. ist
ein vielfach vorbestrafter Mensch-

Schneidemühl, 5. August. (Kaiser Wil¬
helm d e n k m a l.) Das Komitee zur Errichtung
eines Kaiser Wilhelm- und Kriegerdenkmals in un¬

serer Stadt trat gestern im Rathhause zu einer Sitz-

den Ausschusses, sowie die Auswahl eines Modells
vorzunehmen. Schon früher hatte das

,

Komitee
sich für einen Entwurf des Bildhauers Fritz Heine-
mann-Charlottenburg mit einem Kostenaufwand
von 18 000 Mark, der später auf 16 000 Mark er¬

mäßigt wurde, entschieden, es wurden aber später
noch einige Entwürfe der Bildhauer Arnold Künne-
Berlin, Georg Meyer-Steglitz und Bodien-Steglitz
zur engeren Konkurrenz zugelassen. Mit Rücksicht
auf die-vorhandenen Mittel (es sind erst 9481,87
Mark aufgebracht worden) sowie in Anbetracht des
Umstandes, daß die städtischen Körperschaften doch
einen bedeutenden Theil der Kosten übernehmen
müssen, beschloß das Komitee, die Entwürfe der
Herren Heinemann (16 000 Mark) und Meyer
(14 000 Mark) den städtischen Körperschaften zur
Auswahl zu empfehlen. Sodann wurde der ge¬
schäftsführende Ausschuß gewählt, mit Herrn Erster
Bürgermeister Wolfs an der Spitze.

P. Wongrowitz, 6. August. (M a n ö v e r.

Beurlaubung.) Aus Anlaß der diesjäh¬
rigen Herbstmanöver wird der hiesige Ort vom 27.

August bis 4. September ziemlich starke Einquar¬
tierung bekommen, wobei die verschiedenen Trup¬
pengattungen fast täglich wechseln werden. An dem
einen Tage sind hier 70 Offiziere und 1600 Mann
unterzubringen. Dafür werden wir auch den hier
seltenen Genuß eines großen Militärkonzerts
haben. Am 31. d. M. wird nämlich die Kapelle der
148er (Stettin) im Kunkelfchen Garten konzertiren.
— Landrath Dr. Schreiber ist auf 4 Wochen beur¬
laubt. Die Vertretung ist dem Regierungsreferen¬
dar Freiherr von Lyncker übertragen würden.

Rogüwo, 4. August. (E i n e b e z e i ch n e n -

de Streitfrage) zwischen dem Magistrat und
dem Ritergutsbesitzer Tomaszewski aus Dziadkowo
dürfte demnächst zur Entscheidung gelangen. Der
„Kuj. B.“ berichtet darüber: Als seinerzeit der
Oberpräsident unserem Städtchen einen Besuch ab¬
stattete, war die Nachfrage nach grünem Reisig, das
man zur Ausschmückung benöthigte, sehr groß. Der
Polizeisergeant wurde beauftragt, sich nach Birken-
reisig umzusehen. Rittergutsbesitzer Tomaszewski
gab ihm eine Fuhre ab. Eines Tages erhielt der

Magistrat eine Rechnung von T. über 60 Mark für
geliefertes Birkengrün. In der Stadtverordneten¬
versammlung machte man lange Gesichter, als der

Bürgermeister die Rechnung präsentirte. Um
etwaigen Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu
gehen, vor allem, um über diesen Punkt still hin¬
wegzukommen, bewilligte die Versammlung 20
Mark als Entschädigung für die Fuhre. Mit diesem
Bescheide gab sich der Rittergutsbesitzer nicht zu¬

frieden, sondern schrieb dem Magistrate, daß die
Stadtverordneten nicht berechtigt wären, über et¬
was Beschluß zu fassen, was der Polizeisergeant ge¬
fordert, 20 Mark wäre der Preis für eine Fuhre
Brennholz im Winter. Im Sommer wäre grünes
Birkenreisig immer theuerer und am theuersten,
„wenn man es für bestimmte Ausschmückungs-
Zwecke gebrauche“. Wenn es sich aber gar darum
handele, „den Oberpräsidenten zu ehren“, wären
60 Mark für die Fuhre nicht zu hoch veranschlagt.
Da die Stadtverordneten sich entschieden weigern,
diese, ihnen viel Zu hoch scheinende Summe zu be¬

willigen, dürfte es Linnen kurzem zur Klage kom¬
men.

Mogilno, 6. August. (B r i e f t a u b e.) Am
Sonntag wurde hier eine todte Brieftaube gefun¬
den, welche aus dem linken Flügel den Aufdruck
hatte: K. F. Thorn 279 und K. F. Küstrin 70,
außerdem war auf demselben Flügel noch die Num¬
mer 638 zu lesen. Am linken Fuß hatte sie einen

Ring mit der Aufzeichnung K 193X0223.
Posen, 5. August. (Beaufsichtigung

von Ausländern.) Der „Kuryer Poznanski“
will erfahren haben, daß von jetzt ab sämmtliche
Ausländer, welche nach Posen kommen und hier
länger als einen Tag verweilen, sich persönlich bei
der Polizei vorstellen müssen.

E. Posen, 6. August. (Z um Kaiserma¬
növer) werden in Posen und nächster Umgegend
etwa 50 000 Mann Truppen versammelt. Diese
Thatsache greift in verschiedene Verhältnisse sehr
fühlbar ein und hat für die Bürgerschaft manche
Unbequemlichkeit, Kosten und Störungen im Ge¬
folge. Die statutenmäßige Einquartierung ist den

Bürgern bereits bekannt gegeben. Die Unterbring¬
ung der Soldaten bereitet vielen Familien Unruhe
und Kosten. Bei der Verpflegung, die vom Gemei¬
nen bis zum Feldwebel hinauf zu geben ist, werden
erhebliche Kosten entstehen. Das Opfer aber mutz
dem Vaterlande gebracht werden. Die Einquartier¬
ung soll bereits am 31. August einrücken und vier

Lage dauern. Eine empfindliche Störung wird
der Schulunterricht erleiden. Die städtischen Schul¬
häuser sollen als Massenquartiere und Bureaus be¬

nutzt werden. Infolge dessen soll der Unterricht
vom 27. August bis einschließlich 8. September aus¬

gesetzt werden. Für die Jugend eine schöne Aus¬

sicht?
Bentschen, 5. August. (E i n s ch r e ck l i ch e s

Un g l ü ck) ereignete sich auf der Strecke zwischen
Schwiebus und Stentsch. Herr Bahnmeister Resch
aus Stentsch wurde auf einer Revisionsfahrt der
Bahnwärter, welche er auf dem Bahnmeisterfahrrad
ausführte, von dem Nachtschnellzuge überrascht und
sammt seinem Gefährt zermalmt. Der Unglück¬
liche hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern.

Schildberg, 5. August. (Aus einem Eisen¬
bahnwagen gestürzt.) Während voller
Fahrt aus einem Eisenbahnwagen vierter Klasse ge¬
stürzt ist, wie das „Schildb. Kreisbl.“ berichtet, ver¬

gangenen Sonnabend ein zehnjähriger Knabe zwi¬
schen Antonin und hier. Die ihn begleitende dem
Arbeiterstande angehörende Großmutter, welche mit
dem Knaben aus Hamburg kam, vermißte das Kind
erst, als der Zug hier einlief. Inzwischen hatte der
die Bahnstrecke revidirende Wärter den Abgestürzten
besinnungslos gefunden und die Station Antonin
von dem Unfall in Kenntniß gesetzt, welch letztere
wieder das Personal des nächsten Güterzuges beauf¬
tragte, den Verunglückten von der Unfallstelle mit
nach Schildberg zu nehmen. Hier wartete bereits

Herr Medizinalrath Dr. Sikorski, der ihm einen
Nothverband anlegte und seine Ueberführung mit¬

tels Tragbahre nach dem Krankenhause anordnete.
Festgestellt sind drei Kopfwunden und Gehirner¬
schütterung. Trotzdem der Knabe, den nach so
langer Fahrt kurz vor seinem Ziele das Unglück
traf, bis Montag die Besinnung noch nicht wieder¬
erlangt hatte, hegen die Aerzte doch Aussicht auf
Besserung. Die Eltern des Knaben, welche sich in
Bergedorf bei Hamburg befinden, woselbst sich auch
der Kleine bis dahin befand, wurden telegraphrsch
von dem Unfall ihres Kindes benachrichtigt.

Thorn, 6. August. („Papa.“) Die „Th. Zt.“
berichtet: Ein ganz eigenartiges und seltenes Ge¬
burtstagsgeschenk erhielt am Sonntag bei der Ferer
seines Geburtstages ein Ulan des hiesigen Ulan.*
Regts. v. Schmidt. Gegen 6!4 Uhr stürmte an

den verdutzt dreinschauenden Posten am Thor der

Kaserne eine Frauensperson vorüber, lief in die
Mannschaftsstube und legte vor das nicht gerade
geistreich dreinschauende Geburtstagskind mit den
Worten: „Da hast, amüsiere Dich damit!“ ein ziem¬
lich ansehnliches Packet nieder. Eh' sich aber der
Ulan und seine Kameraden von ihrem Schreck erholt
hatten, war das Mädchen verschwunden. Sie lief
auch, ohne sich von dem Posten aufhalten zu lassen,
an diesem vorbei. Nun ging es unter Assistenz
der zur Feier des Geburtstages versammelten
Kameraden an das Auspacken des Präsentes. Und
was kam aus den vielen Umhüllungen zum Vor¬
schein? — „Ein vergnügt strampelndes Baby.“ —

Der Herr „Papa“ hatte nun nichts zu lachen. Die
von den Kameraden aufgenommene Verfolgung der

jungen Mutter hatte keinen Erfolg. Erst die herbei¬
geholte Schwester derselben befreite den „Herrn
Papa“ — nachdem er noch flink einige Versprech¬
ungen gegeben hatte — von dem unerwarteten und

unerwünschten Präsent.
nd. Culmer Stadtmederung, 5. August. (B e-

sitzwechsel.) Der Gastwirth Trotz-Ehrenthal
verkaufte sein Gasthaus nebst Grundstück an Herrn
Oelke-Jnsterburg für 16000 Mark. Das frühere
Klamandtsche Besitzthum in Ehrenthal wurde in
diesen Tagen für 24000 Mark an Herrn Lemke ver¬

kauft. Der Besitzer Taetz-Culm-Dorposch hat sein
Grundstück für 22500 Mark an Herrn Siebert-Neu-
saß verkauft, während T. in Culm von der Weiden¬
verwaltungsgenossenschaft Schulitz ein Grundstück
für 10000 Mark erwarb.

Graudenz, 5. August. (Schwindle r.) Zum
Uhrmacher Z. in Graudenz kam Montag Abend
ein anständig gekleideter, etwa 20 Jahre alter Herr
mit blassem länglichen Gesicht ohne Bart, mit
schwarzem Anzuge und steifem Hut und hellbraunen
Handschuhen und gab an, eine silberne Herrenuhr
zum Geschenk kaufen zu wollen. Herr Z. zeigte
ihm mehrere Uhren: zuletzt entschloß sich der junge
Mann, eine davon zu nehmen; dann bat er ,Herr
Z. möchte ihm auch goldene Herrenuhren zeigen, er

wolle eine für sich kaufen, wenn sein Onkel etwas

dazu beisteuere. Herr Z. erinnerte ihn, daß es 8

Uhr fei und er den Laden schließen müßte; darauf
bat der Fremde, er möchte einen jungen Mann mit¬
senden, er wolle die Uhren, zwei silberne und eine
goldene zu 170 Mark, seinem Onkel, dem Dr. Weiß
in der Obetthornerstraße 32, zeigen. Herr Z. gab
die drei Uhren seinem Lehrling, und dieser ging mit
dem Fremden nach der Oberthornerstraße 32. Im
Hausflur angekommen, bat der Fremde den Lehr¬
ling, zu warten, er selbst ging die Treppe hinauf
und kam dann wieder herunter mit den Worten, sein
Onkel sei nicht zu Hause.

_

Dem Lehrling wurde die
Sache verdächtig; beide gingen dann die Straße auf
und ab, um den „Onkel“ zu treffen. Nach Verlauf
von einer halben Stunde bat der Fremde den Lehr¬
ling, er möchte am nächsten Morgen kommen, ging
dieStraße hinauf und bog in die Straße zur Bade¬
anstalt ein. Der Lehrling ging ihm nach, und als
der Fremde um die Ecke war, lief er davon. Ter
Lehrling ging zu Herrn Z. zurück und erzählte den
Vorgang. Herr Z. schickte heute früh zu Herrn Dr.
Weiß und ließ fragen, ob er einen Neffen habe;
Frau W. erklärte, das müßte Schwindel sein, sie
kenne keinen Neffen. Der Fremde hatte in dem
Laden des Herrn Z. angegeben, selbst Weiß zu
heißen.

Sn. Krojanke, 6. August. (DieWohnungs-
entschädigung,) wie sie das für Volksschul¬
lehrer erlassene Besoldungsgesetz in ausreichender
Form gewährleistet, ist auch hier sehr aufbesserungs¬
bedürftig. Städtischerseits wurde hier die Wohn¬
ungsmiethe auf 180 Mark jährlich festgesetzt, wie¬
wohl einer der Lehrer beim Inkrafttreten der neuen

Besoldungsordnung, wie auch bereits Jahre vorher
210 Mark an Miethe zu zahlen hatte. Wenn aber
auch diese Wohnung trotzdem bezüglich des Raum¬
inhaltes wie auch anderer Erfordernisse den
Normativbestimmungen bei weitem nicht entspricht,
wenn inzwischen auch- weitere zwei Lehrer sich zu
höheren Methssätzen bequemen mußten und Dienst-
und eigene Wohnung anderer Lehrer eines Aus¬
baues bedürften, so wird nothwendig auch hier ein
anderer Maßstab für Bemessung der Miethsent-
schädigung in Anwendung kommen müssen. Man

giebt sich daher der Erwartung hin, daß die in den
Beschwerden der Lehrer ausgesprochenen berechtigten
Wünsche zuständigen Orts in wohlwollendem Sinne
Berücksichtigung finden werden.

Dirschau, 5. August. (Ein schwerer
Unfall) ereignete sich gestern auf dem Wielinski-
schen Neubau in der Bahnhofstratze. Dem Zimmer¬
gesellen Dluschewski fiel ein Ziegelstein aus be¬
deutender Höhe mit solcher Wucht auf den Kopf, daß
D. einen doppelten Schädelbruch erlitt. Der Ver¬
letzte schwebt in Lebensgefahr.

Elbing, 3. August. (Apothekenverkauf.)
Die Kgl? Hofapotheke ist für 360 000 Mark verkauft
worden, wobei dem „Gesell.“ zufolge der Besitzer,
dem die Apotheke nur wenige Jahre gehörte, 45 000
Mark Verdienst hatte. Für die Schwarze Apotheke
wurden 320 000 Mark bezahlt.

Königsberg, 5. August. (Vor der Front
vom Tode überrascht.) Major von der
Wense, der Kommandeur

e

des 1. Bataillons des
mecklenburgischen Grenadierregiments Nr. 89 in

Schwerin, der von 1890 bis vor wenigen Monaten
beim Jägerbataillon Graf Bork von Wartenburg
in Ortelsburg stand, erlitt bei einerUebung auf dem

Exerzierplätze einen Schlaganfall, an dessen Folgen

er alsbald verschied. Der bedauernswerthe Offi¬
zier hielt auf seinem Pferde vor der Front, als er

plötzlich lautlos aus dem Sattel sank. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolg¬
los.

—d. Königsberg, 6. August. (Eine seltene
Jagdbeute) hat kürzlich der königliche Förster
Gerhardt in Skirwith gemacht. Er hat den
Schädel eines N ö r z, Sumpfotters (Foetorius
lytyeola), nachdem er das Thier geschossen, dem
hiesigen Fischereiverein eingesandt. Der Nörz, auch
Steinhund, Krebsotter oder Menk genannt, ist jeher
in Deutschland selten gewesen; seine eigentliche
Heimat ist das östliche Europa, seine Nahrung
Fische, Frösche, Krebse und Schnecken, wohl auch
kleine Säugethiere und Vögel. Er liebt die bruchigen
und schilsreichen Umgebungen von Seen undFlüssen,
wo er im Gewürz von Erlen, und zwar in mög¬
lichster Nähe des Wassers, seine Wohnung anlegt.
Zur Zeit kommt der Nörz noch in Schlesien, Pom¬
mern, Mecklenburg und in der Umgebung von Lübeck
vor.

Goldap, 1„ August. (Eine wahre Hun»
g er künstle rin) ist ein Huhn italienischer
Rasse, welches dem Besitzer B. in L. gehört. Das
Thier war seit dem 6. v. Nkts. verschwunden, und
man gab es bereits verloren. Jetzt, nach vollen
3 Wochen, wurde es unter dem Stroh auf der
Scheunentenne lebend entdeckt. Der Durst schien
das Thier noch mehr als der Hunger geplagt zu
haben, da es verhältuißmäßig viel Wasser zu sich
nahm. Nach Stillung des Durstes sprach es auch
dem Futter zu; es befindet sich wieder wohlauf.

(Danz. Ztg.)

Die Deutschen in Rußland.
Die Kaiserfahrt nach Rußland berührt ein

Gestade, das Zeuge frühester Kulturarbeit Deut¬
scher war. Die baltische Küste war eines der
ersten Arbeitsfelder deutschen Fleißes. Um 1160
siedelten sich zuerst an der Mündung der Düna
deutsche Kaufleute, Priester und Ritter an. Im
Jahre 1202 gründeten sie das alte Riga. Dieser
ersten folgten zahlreiche deutsche Kolonisten und die
deutsche Einwanderung gewann für Rußland die
höchste Bedeutung, da sie ihm die wichtigsten Ele¬
mente für seine Kultur lieferte. Wir entnehmen
den Mittheilungen des Allg. Deutschen Schulver¬
eins eine knappe Uebersicht über die Geschichte und
den heutigen Stand der deutschen Siedelungen in
Rußland.

Der Orden der Schwertritter breitete von der
unteren Düna aus mit dem Christenthum auch die
Herrschaft des Deutschthums über die Ostseeprovin-
zen aus. Kurland, Livland und Esthland nahm er
vom deutschen Kaiser zum Lehen an. Aber mit
Iwan dem Schrecklichen war dieses Gebiet beständig
von Kämpfen zwischen Russen, Schweden und Polen
erfüllt, bis es ganz unter russische Herrschaft kam.
Das Deutschthum ließ man zunächst gewähren, da
man es nothwendig brauchte, um dem Slavenreich
die Kultur des Westens zuzuführen. Die Unter¬
drückung der Deutschen ist weit jüngeren Datums
Lange Zeit noch suchte man es zu mehren und
starken. In der zweiten Hälfte des 18. und noch im
19. Jahrhundert zog man deutsche Siedler in
Menge nach Rußland. Namentlich eröffnete
Katharina II. diesen ganz neue Gebiete für die Er¬
füllung ihrer Killturmission. Vor allem setzte sie
seit 1763 die deutsche Besiedelung der Wolga-
steppe ins Werk. 1765 wurde die Herrenhuter Ge¬
meinde Sarepta gegründet, 1768 entstanden die
schwäbischen und mitteldeutschen Wolgakolonieen,
1783 siedelten sich preußische Menoniten an Je-
katerinoslaw an und 1804 gründeten andere Meno-
niten nicht weniger als 88 Dörfer in Taurien. Es
folgten deutsche Ansiedelungen in der Krim, in
Bessarabien und durch das ganze südliche Rußland
bis hinüber in den ^Kaukasus, wo bei Tiflis die
äußersten deutschen L-iedelungen sich finden. Die
meisten Deutschen sitzen jedoch nach der deutschen
Grenze hin.

Bei Deutschen der Ostseeprovinzen ist die Rufst-
fizirung am rücksichtslosesten an ihr Werk gegangen.
Wenn nun auch Rußland durch seine Politik der
Unterdrückung vor allem sich selbst schadet, indem es
die Fortführung der Mission, zu der es selber einst
die Deutschen rief, unmöglich macht, so kann es doch
auch uns nicht gleichgiltig sein zu sehen, wie man

einen uns so nahe verwandten Stamm, wie den der
Balten mit Gewalt unterdrücken. Dank der russi¬
schen Zensur sind wir über'die Einzelheiten dieses
Vergewaltigungsprozesses dürftig genug unter¬
richtet; aber Vorgänge, wie die Umwandlung der
alten ruhmvollen deutschen Universität Dorpat in
eine russische Universität Jurjew sprechen eine deut¬
liche Sprache. Wie starkzur Zeit das Deutschthum
in Rußland ist, zeigen ein paar Zahlen, die zwar
auf Zählungen aus dem Jahre 1897 beruhen, im
wesentlichen aber auch noch heute den Thatsachen
entsprechen. Danach beträgt die Zahl der Deutschen
in den Ostseeprovinzen (Kurland, Livland, Esth¬
land und Jngermanland einschließlich Petersburg)
283 000, d. h. 6% v.H. der Bevölkerung, in russisch
Polen 500 000, d. h. 5

1

/, v. H. der Bevölkerung.
Im übrigen Rußland sitzen etwa 600 000 Deutsche,
davon 200 000 im Gouvernement Samara,
180 000 in Saratow, 135 000 in Cherson und
101 000 in Taurien. Relativ am stärksten ist die
deutsche Stadtbevölkerung, namentlich im Westen.
So sitzen in Petersburg 63 000, in Riga 102 000,
in Mitau 16 000, in Dorpat 15 000, in Pernau
3400, in Reval 13 000; das bedeutet, in derselben
Reihenfolge gezählt: 5, 36, 51, 35, 26, 25 v. H.
der ganzen Einwohnerschaft.

Um das Stärkeverhältniß deutscher Einwohner
in einigen sonstigen Städten anzugeben, sei gesagt,
daß sie in Warschau 3 v. H. der Bewohner stellen
mit insgesammt 15 000 Köpfen, in Lodz 35 v. H.
mit 110 000, in Moskau 3 v. H. mit 30 000, in
Odessa 3% v. H. mit 12 000 und Kiew 3 v. H. mit
7000 Köpfen. Insgesammt wohnen in Rußland,
ungerechnet der meist deutsch sprechenden Juden 2
Millionen Deutsche. Es lohnt sich schon, auf deren
Wohl uM Uchtz m w halten^ .
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Roman von Lothar Brenkendorf.

(Schluß.)
„Wir wollen uns beiden die Mühe ersparen,

Sieveking!“ sagte Gernsdorfs. „Nimm Deine
Schrift wieder mit, und wirf sie in den Ofen. Du
hast Deine kostbare Zeit an einer unnützen Arbeit
vergeudet.“

„Du willst also nicht lesen? Na, dann bleibt
mir nichts anderes übrig, als den Vorleser zu ma¬

chen. Dafür, daß Du mir während meines Vor¬
trages nicht wegläufst, ist ja glücklicherweise ge¬
sorgt.“

Und er las langsam, mit lauter, deutlicher
Stimme, die umfangreiche Darstellung vom ersten
bis zum letzten Worte, zuweilen über das Papier
hinweg einen raschen, scharfen Blick auf seinen Zu¬
hörer werfend. Gernsdorfs aber, der sich auf den
Rand seines eisernen Bettgestells niedergelassen
hatte, entzog ihm den Anblick feines Gesichtes da¬
durch, daß er die Stirn in die Hand stützte und er

verharrte auch noch in dieser Stellung, als der
Rechtsanwalt geendet.

„Nun“, fragte Sieveking nach einigem Warten.
„Siehst Du nicht ein, daß es hier kein Entrinnen
mehr für Dich giebt? Ich könnte Deine Unter¬
schrift ja auch zur Noth entbehren; aber es wird die
Sache wesentlich vereinfachen, wenn Du Dich nicht
lange sträubst, sie zu ertheilen.

„Und wie bist Du zu dieser abenteuerlichen
Geschichte gekommen?“

„Es ist der Inhalt der Beichte, die Dein Vater
in der Todesstunde seiner Gattin abgelegt hat.
Deine Stiefmutter, die den Auftrag hatte, davon
sofort zu Deinen Gunsten Gebrauch zu machen,
zog es vor, zu schweigen, bis ein zufälliges Zusam¬
menwirken besonderer Umstände, über das Du spä¬
ter Aufklärung erhalten wirst, sie neuerdings zu
einem reuigen Bekenntniß bestimmte.“

„Wohl! Das mag sich alles verhalten, wie
Du sagst. Aber ist Dir denn bei all' Deinem Ju¬
ristenscharfsinn noch nicht der Gedanke gekommen,
daß mein Vater, der ja in der Gewißheit des nahen
Todes für seine eigene Person nichts mehr zu ver¬

lieren hatte, diese ganze Erzählung einfach aus der
Luft gegriffen haben könnte — in der thörichten
Hoffnung, mich dadurch von meiner entehrenden
Strafe freizumachen?“

„Bravo — ausgezeichnet! Genau so, wie ich
es erwartet hatte. Höre, Gernsdorfs, Dein Starr¬
sinn ist zwar verrückt, aber er hat wenigstens Me¬
thode, das muß man ihm lassen. Nun, zu Deiner
Beruhigung will ich Dir erwidern, daß ich für
meine Person zwar sofort von der Wahrheit der mir
überbrachten Erzählung überzeugt war, daß ich mich
aber keineswegs der Erkenntniß verschloß, wie we¬

nig sie an und für sich ausreichend sei, dieselbe
Ueberzeugung auch einem Gerichtshöfe beizubrin¬
gen, der Dich und Deinen wunderlichen Eigensinn
nicht kannte. Darum beeilte ich mich gar nicht,
den Wiederaufnahmeantrag zu stellen, sondern ich
machte mich vor allem daran. Beweise zu sammeln,
die auch andern genügen konnten. Daß Du darum
ein paar Wochen mehr im Zuchthause zubringen
mußtest, kann ich nicht übermäßig bedauerlich fin¬
den, denn es ist nur Deine eigene Schuld.“

„Und diese sogenannten Beweise glaubst Du
wirklich gefunden zu haben?“

„Ja, ich schmeichle mir, daß es so ist. Aber es
war ein ganz stattlicher Apparat, den ich dafür auf¬
bieten mußte. Mit dem wackeren Wormser fing es
an, dann kamen nacheinander an die Reihe: der
Dienstmann, der Dich aus der Gesellschaft bei dem
Kommerzienrath Hainauer abgerufen, der Bahn¬
hofsportier, dem Dein Vater den Brief an Professor
Bardow übergeben, weil der Zug bereits im Begriff
stand, abzufahren, und weil er selbst nicht mehr
Athem genug hatte, den Postwagen zu erreichen;
die Wärterin, die Deinen Vater in seiner letzten
Krankheit gepflegt und die über die Vorgänge an

'seinem Todestage recht interessante Angaben zu
machen vermochte; schließlich aber, — und das war
der Haupttrumpf, ohne den alles übrige doch viel¬
leicht verlorene Liebesmüh' gewesen wäre — nicht
weniger als vier Schreibsachverständige, denen auf
meinen Antrag der bei den Akten befindliche Wechsel
nebst zahlreichen Proben von Deiner und Deines
Vaters Handschrift vorgelegt wurde und die ihr
gleichlautendes Gutachten mit aller Bestimmtheit
dahin abgaben, daß der Wechsel und das Akzept des
Professors Bardow ohne jeden Zweifel nicht von Dir,
sondern von dem Geheimen Regierungsrath Gerns¬
dorfs geschrieben worden sei. Im Besitze dieses
schätzbaren Materials hatte ich für alles andere
leichtes Spiel; aber wer weiß, ob auch die Herren
Richter sich der Sache mit solchem Eifer angenommen
hätten, wenn nicht einer Deiner Freunde, der vor¬

läufig ungenannt sein will, und um den Du es —

nebenbei bemerkt — gar nicht verdient hast, eine
Audienz bei dem Justizminister erwirkt, und diesen
edlen, menschenfreundlichen Mann mit einer flam¬
menden Beredsamkeit, deren eben nur die — die
wahre Freundschaft fähig ist, für Deine Angelegen¬
heit interessirt hätte. Augenblicklich liegen die Dinge
so, daß es sich nur noch um die Erfüllung von For¬
malitäten handelt. Ter Präsident hat mir sogar
im Vertrauen bereits den Tag bezeichnet, den er für
die neue Hauptverhandlung in Aussicht genommen
hat, und es war also durchaus kein dummes Ge¬
schwätz, wenn ich mir vorhin erlaubte, Dich für heute
in vier Wochen zu einer Flasche Johannisberger
einzuladen.“

Der junge Rechtsanwalt, der in dem stolzen
Bewußtsein des durch seine Bemühungen und seinen
Scharfsinn errungenen, beispiellosen Erfolges bei
seiner Darstellung mehr und mehr in die Hitze ge¬
rathen war, hatte doch wohl erwartet, daß Walter
Gernsdorffs unvernünftiger Eigensinn nun endlich
besiegt sein und daß der wider seinen Willen Ge¬
rettete ihm gerührt um den Hals fallen würde.

Aber er hatte sich getäuscht. Gernsdorfs blieb
minutenlang stumm und regungslos, um dann mit
schwer athmender Brust und gepreßter Stimme zu
sagen:

„Du hast es gut gemeint, Sieveking — ich
danke Dir von Herzen, Dir und dem unbekannten
Freunde, dessen Namen ich wirklich nicht zu er¬

rathen vermag. Aber es war dennoch alles um¬

sonst.“
Er schien es jedoch selbst zu fühlen, daß er es

dem Freunde gegenüber nicht bei dieser Zurück¬
weisung bewenden lassen dürfe, ohne ihm wenigstens
eine Motjvirung derselben zu geben.

Ostmals stockend, begann er ihm in abgerisse-
um Säsmfeös Mfem .©MmtäJDfifs yi Maat,

die ihn zu dem Entschlüsse gebracht hatten, auch nach
dem Tode des Vaters die Last der Schmach, die er

durch seine Selbstaufopferung auf sich geladen,
weiterzuschleppen.

Nicht ohne tiefe innere Ergriffenheit hörte der
Rechtsanwalt ihm zu. Er hütete sich aber wohl,
etwas davon gewahr werden zu lassen, sondern
sagte, als Gernsdorfs geendet hatte, möglichst ge¬
lassen:

„Eigentlich hätte ich mir derartiges denken
können, Freund. Deine Offenheit erklärt mir ja
nun alles; aber um so mehr muß ich Dir sagen;
es ist die höchste Zeit, dieser heroischen Thorheit ein
Ziel zu setzen, denn sie hat gegenwärtig gar keinen
Zweck mehr. Nimm doch nur Vernunft an! Es steht
ja bereits in den Akten, wer der wirkliche Thäter
gewesen ist. Niemand würde Dir glauben, wenn
Du bei Deiner Selbstbezichtigung beharren wolltest.
Aber noch aus einem anderen Grunde ist es Deine
Pflicht, nunmehr endlich der Wahrheit die Ehre zu
geben.“

Er bemerkte deutlich, daß seine Worte nicht
ohne Eindruck auf den Gefangenen geblieben waren;
die trotzige Verbitterung wenigstens, die ihn bisher
ganz und gar beherrschte, schien von ihm gewichen
zu sein.

Um den errungenen Vortheil weiter zu ver¬

folgen, fuhr der Rechtsanwalt gleich fort, indem er

dem Freunde die Hand auf die Schulter legte:
„Du mochtest mit Deiner Ehre und Deinem

Leben anfangen, was Dir gefiel, so lange Du in
Deiner wahnwitzigen Verblendung nur Dich selbst
ins Unglück brachtest. Jetzt aber hast Du die Ver¬
antwortung auch für ein anderes Menfchenschicksal
zu tragen und Dein vermeintliches Heldenthum
würde zur Narrheit und zur Schurkerei werden,
wenn Du auch jetzt noch darin beharrtest.“

„Die Verantwortung für ein anderes Men¬
schenschicksal? Was willst Du damit sagen?“

„So ahnst Du nicht, wem Du in Wahrheit
Deine Rechtfertigung verdankst? Nicht mir, bei
Gott nicht mir! AIs ein Gebrandmarkter und Ge¬
ächteter hättest Du Dein verpfuschtes Dasein weiter
schleppen können, wenn nicht ein edles, herrliches
Geschöpf unerschütterlich an Dich geglaubt hätte,
Dir und der Welt zum Trotz! Was ich Dir hier
als mein Werk geschildert habe, sie allein hat es voll¬
bracht und ich konnte ihr nichts, als armselige Hand¬
langerdienste dabei leisten. Sie war es, die mit
ihrer rührenden Anhänglichkeit an Dich Deiner
Stiefmutter jenes Geständniß abgezwungen; sie
war es, die nicht müde wurde, immer neue Beweise
zusammenzutragen, unbekümmert darum, wie die
Leute ihre unweibliche Theilnahme für einen
Sträfling beurtheilen mochten, unbekümmert da¬
rum, daß sie sich durch ihre Handlungsweise den

häßlichsten Verdächtigungen und dem zermalmen¬
den Zorn ihres Vaters aussetzte! Sie war es, die

sich mit der Beharrlichkeit der Liebe einen Weg bis
zum Kabinet des Justizministers zu bahnen wußte,
und wenn man es von ihr verlangt hätte, daß sie
ihr Blut tropfenweise hingeben sollte, um Dir da¬
mit nur einen einzigen weiteren Tag Deiner
Leidenszeit zu ersparen — meine Ehre setze ich da¬
für ein: sie hätte es ohne Wimperzucken gethan.
Was kein Mann fertig gebracht hätte, ihr, dem

schwachen, unerfahrenen Mädchen ist es gelungen.
In der Gewißheit ihres Erfolges hält sie sich heute
für das glücklichste aller Geschöpfe. Und wenn Du
erbärmlich genug sein könntest, Gernsdorfs, dieses
Glück zu zerstören — bei Gott, ich —“

,

Aber er brauchte seine Drohung nicht zu voll¬
enden. Wie entgeistert hatte ihn der Gefangene bis

dahin angestarrt, mit großen,ungläubigen, staunen¬
den Augen, die Worte von seinen Lippen trinkend.
Nun aber sprang er auf, packte ihn mit wildem

Griff an den Schultern und schrie, daß es sicherlich
bis auf den Gang hinaus zu vernehmen war:

„Else!? — Sage mir, daß es Else war!
Und sage mir, daß dies alles nicht blos ein Traum

ist! Herr im Himmel, wie soll ich es denn fassen
— — wie soll ich das Unmögliche begreifen!“

„Na, so gewinnt es doch endlich den Anschein,
als ob selbst in einem so verrannten Menschen die

Vernunft zu guterletzt noch zum Siege gelangen
könnte. Natürlich ist es Else — vorausgesetzt, daß
Du bei dieser etwas vertraulichen Bezeichnung
Fräulein Holthoff, die Tochter Deines liebens¬

würdigen Wirthes, im Sinne hast. Siehst Du,
mein Junge, ich liebe meine goldene Freiheit und
meinen guten Namen gewiß wie irgend einer; aber

ich würde mich mit dem allergrößten Vergnügen
auf ein halbes Jahr hier einsperren lassen, wenn

mir ein Engel gleich diesem die Pforten meines

Kerkers öffnete, um mich nachher nie mehr zu ver¬

lassen. Es ist eine große Dankesschuld, die jenes
prächtige Geschöpf auf Deine Schultern gewälzt
hat; aber Du hast ja ein ganzes Leben vor Dir, um

m ^Die brüderlicheUmarmung, auf die der Rechts¬
anwalt Sieveking vorhin vergeblich gehofft hatte,
jetzt wurde sie ihm mit so leidenschaftlicher Wärme
zutheil, daß ihn einen Augenblick he Besorgnis
anwandelte, zu ersttcken. Der Worte aber wurden
nun nicht mehr viele zwischen ihnen gewechselt. Die
Ueberfülle seines Glückes machte Walter Gernsdorfs
schweigsam, wie ihn einst das Uebermaß des Jam¬
mers schweigsam gemacht. Mit festem Federzug
unterzeichnete er das von Sieveking entworfene
Gesuch, und eine Viertelstunde später drückten sich
die Freunde zum Abschied die Hand.

„Auf Wiedersehen im Gerichtssaal! sagte der

Rechtsanwalt. „Ich freue mich darauf, wie ich mich
seit meiner Kindheit auf nichts mehr gefreut habe.
Und ein wenig Eigennutz ist trotz aller Freund¬
schaft auch dabei, das kannst Du Dir wohl denken.
Sorge nur, daß Du an dem großen Tage ein wenig
reputirlich aussiehst, mein Junge — aber nicht zu
sehr, denn ich versichere Dir, daß Du ohnehin mit
Liebesbriefen überschüttet werden wirst. Na, ich
muß fort, um meinen Zug nicht zu versäumen. Und
ein paar Minuten möchte ich gern noch übrig be¬
halten, um den Herrn Zuchthausdirektor ein wenig
zu ärgern. Was der wohl für Augen machen wird,
wenn er dahinter kommt, auf welche Art feine Toch¬
ter das Honorar für Deine ärztlichen Bemühungen
gezahlt hat! Aber es geschieht ihm schon recht.
Warum ist er Dirs schuldig geblieben.“

XX.
Diesmal war es der große, sonst nur für

Schwurgerichtsverhandlungen bestimmte Saal des

Justizpalastes, in welchem die erneute Verhandlung
der Gernsdorffschen Sache stattfand. Aber der Zu¬
schauerraum erwies sich trotzdem als viel zu klein

nellen Verhandlung beizuwohnen wünschte. Die
Zeitungen hatten ja bereits lange Berichte über den
interessanten, in den Annalen der Kriminaljuftiz
geradezu einzig dastehenden Fall einer zum höch¬
sten Opfermuth gesteigerten Sohnesliebe gebracht
und als Walter Gernsdorfs in Begleitung feines
Vertheidigers vor dem Gerichtsgebäude vorfuhr,
trotz feines veränderten Aussehens von einigen aus
dem zahlreich angesammelten Publikum erkannt,
hatte er sich nur mit Mühe den stürmischen Ovatio¬
nen entziehen können, die ihm schon jetzt vor dem
Urtheilsfpruch von der leicht enthustasmirten
Menge zugedacht waren. - %

Erst nachdem der Richter, der Protokoll¬
führer und der Staatsanwalt ihre Plätze einge¬
nommen hatten, öffnete sich die kleine, hinter dem
abgeschlossenen Raum der Anklagebank befindliche
Thür, und in fester, aufrechter Haltung erschien der
Hlld des Tages, sich höflich gegen den Richtertisch
verneigend und den Zuschauern zu ihrer schmerz¬
lichen Enttäuschung sogleich den Rücken wendend.

Auch sonst gestaltete sich der Verlauf der Dinge
gar nicht so dramatisch, wie die meisten es erwartet
und gehofft haben mochten. Der Präsident er¬

öffnete die Verhandlung im nüchternsten, geschäfts¬
mäßigen Tone, und die Erledigung der durch das
Gesetz vorgeschriebenen Förmlichkeiten nahm eine
für die Ungeduld der Harrenden schier übermäßig
lange Zeit in Anspruch.

Die größte und schmerzlichste Ueberraschung
aber wurde dem Publikum zutheil, als sich ohne jede
vorhergegangene Beweisaufnahme nach der ein¬
fachen Erklärung Gernsdorffs, daß er nichtschuldig
sei, der Staatsanwalt erhob, um sein Plaidoyer
zu beginnen:

„Nachdem der von dem Verurtheilten und von
der Staatsanwaltschaft gestellte Antrag auf Wieder¬
aufnahme des Verfahrens vom Gericht für zu¬
lässig erachtet worden ist, und da durch die eidliche
Vernehmung von Zeugen und Sachverständigen
die zur Begründung vorgebrachten Beweise als er¬

wiesen und gerichtskundig angesehen werden dür¬
fen, beantrage ich auf gründ des ^Paragraphen
411 der Strafprozeßordnung das zu Unrecht er¬

gangene Urtheil mit all seinen Folgen ohne weitere
Verhandlung aufzuheben und den Doktor Walter
Gernsdorfs freizusprechen. Ich beantrage ferner,
das Erkenntniß auf Kosten der Staatskasse im
„Reichsanzeiger“ wie in sämmtlichen Zeitungen
dieser Stadt zu veröffentlichen. — Die Haftent¬
lassung des Angeklagten sei bereits vor einigen Ta¬

gen erfolgt. Eines besonderen Antrages nach dieser
Richtung hin bedarf es also nicht.“

Eine Bewegung wie dumpfes Meeresrauschen
ging durch den Saal: aber es wurde wieder mäus¬

chenstill, als sich der Vertheidiger erhob. Von ihm
wenigstens erwartete man einen feurigen Lobes¬

hymnus auf den Mann, der mit heroischer Selbst¬
überwindung ein so furchtbares Schicksal auf sich
genommen hatte, um die Ehre eines unwürdigen
Vaters zu retten. Aber man sah sich auch in dieser
Zuversicht betrogen.

„Ich schließe mich dem Antrage des Herrn
Staatsanwalts an. Nur möchte ich auf den aus¬

drücklichen Wunsch meines Klienten bitten, von

einer Veröffentlichung des freisprechenden Erkennt¬
nisses abzusehen.“

Das war alles; und Walter Gernsdorfs ant¬
wortete vollends nur durch eine stumme ablehnende
Verbeugung auf die Frage des Präsidenten, ob er

der Erklärung seines Vertheidigers noch etwas hin¬
zuzufügen habe.

Das Geflüster zwischen dem Vorsitzenden und
den übrigen Richtern des Kollegiums, die ihre Plätze
gar nicht erst verließen, währte kaum länger als eine
Minute. Dann bedeckte der Präsident sein Haupt
mit dem Barett und verkündete unter lautlosem
Schweigen aller im Saale Anwesenden das Er¬
kenntniß.

Es lautete, wie zu erwarten gewesen war, auf
Aufhebung des ersten Urtheils und Freisprechung
des Angeklagten, dessen Schuldlosigkeit durch das
stattgehabte erneute Beweisverfahren unwiderleglich
bewiesen sei.

„Die Kosten des ersten Prozesses freilich“, hieß
es weiter in der Begründung, „haben zum Bedauern
des Gerichtshofes nicht auf die Staatskasse über¬
tragen werden können, da die Verurtheilung sich in
erster Linie auf das der Wahrheit nicht entsprechende
Geständniß des Angeklagten stützte und somit wesent¬
lich, wenn nicht ausschließlich durch diesen selbst ver¬

schuldet wurde. Ter Freigesprochene muß in dem
Bewußtsein, aus den edelsten Beweggründen ge¬
handelt zu haben, eine Entschädigung suchen sowohl
für die ausgestandenen Leiden, wie für die ma¬

teriellen Opfer, die ihm nicht erspart werden
können.“

Länger aber ließ sich die Begeisterung der

Hunderte im Zuschauerraum nicht eindämmen und
zurückhalten. Ein brausender Beifallssturm, wie
ihn die Wände dieses feierlich ernsten Raumes wohl
noch nie zuvor vernommen hatten, durchraste den
Saal, und dreimal hatte der Präsident die Glocke
rühren müssen, ehe er sich wieder verständlich zu
machen vermochte.

„Ich ersuche das Publikum, sich mit Rücksicht
auf die Würde des Ortes jeder Kundgebung zu ent¬
halten“, sagte er mehr wohlwollend als strenge, und
dann gegen die Anklagebank gewendet, fuhr er mit
endlich hervorbrechender Herzlichkeit fort: „Sie sind
frei und gerechtfertigt, Herr Doktor Gernsdorfs!
Haben Sie noch irgend etwas zu sagen?“

„Nein, Herr Präsident!“
„Nun, so erlauben Sie mir, Ihnen im Namen

/des ganzen Gerichtshofes, der mich ausdrücklich
dazu beauftragt hat, als der erste meine Glück¬
wünsche auszusprechen. Noch nie zuvor haben wir
unseres oft so schweren Amtes mit gleicher Genug¬
thuung und Herzensfreude gewaltet, wie heute. —

Und hiermit schließe ich die Verhandlung.“
Der rauschende Beifall erhob sich von neuem.

Aber der, dem die begeisterte Huldigung galt, hatte
sich bereits in das Zimmerchen hinter der Anklage¬
bank geflüchtet. Für einige Minuten wenigstens
verlangte es ihn nach Einsamkeit; und wenn er

sich nun auch in der Erwartung getäuscht sah, sie
dort zu finden, so weckte diese Enttäuschung doch
in seinem Herzen nicht das allergeringste Bedauern,
denn die beiden, die dort auf ihn warteten, waren

seine Stiefschwester Käthe und Else Holthoff. Frau
von Lingen sah wohl noch etwas bleich aus, aber
von den überstandenen Leiden war die Anmuth
ihrer Erscheinung nicht verwischt worden, und mit
glücklichem Lächeln schmiegte sie sich an die Brust
des Bruders.,

„Was hast Du uns angethan, Du Böser!
Aber jetzt darf ich Dich wohl nicht mehr schelten, M
denn jetzt ist ja alles gut! O Du lieber, herrlicher, :

einziger Mensch!“
„Und Deine Mutter, Käthe? — Und Dein

Gatte? — Wissendste, daß Du hier bist,- und
werden sie Dir darum nicht zürnen?“

„Meine Mutter hat mich gebeten, das zu thun, ,

weil sie sich nicht stark genug fühlt. — Und mein
Gatte —“ ihre Stimme zitterte ein wenig — „ich
glaube ihm ist es gleich, was ich thue und lasse.“

„Deine Ehe ist also unglücklich, meine arme

Käthe?“
Da erhob die junge Frau den Kopf und ihre

Augen leuchteten.
„Ich habe ein Kind, Walter, ein blühendes,

prächtiges Kind, und ich brauche außerdem nichts,
um glücklich zu sein. — Aber willst Du nicht end¬

lich auch Deine Patientin begrüßen?“
Mit glühendem Antlitz und niedergeschlagenen

Äugen stand Else Holthoff in all ihrer bezaubernden
Lieblichkeit da, verklärt von jener fast überrrdr-

schen Schönheit, die eine Braut an ihrem Hochzeits¬
tage zu schmücken pflegt. Walter Gernsdorfs aber
kniete vor ihr nieder, um ehrfurchtsvoll he Herne

zitternde Hand an seine Lippen zu drücken.
„Meine Patientin nicht — meine Retterin,

meinen guten Engel — den Schutzgeist, den mir

der Himmel geschickt hat, um mich durchs Leben zu

geleiten!“
Ihr Kopf neigte sich zu ihm hinab, bis ihr

schwellender Mund auf dem seinen ruhte, und der

Zuchthausdirektor Holthoff, den Gernsdorfs bis da¬

hin ganz übersehen hatte, strich mit einer aus

Rührung und Verlegenheit seltsam gemischten
pfindung schweigend seinen langen Bart.

Gerichtsfaal.
Bromberg, 6, Juli. 8e.sie«ftraff amU

mer. In der gestrigen Sitzung führte Landgerichts¬
direktor Geh. Rath Schatz den Vorsitz. — Zur Ver¬

handlung gelangte zunächst eine AEage wegen
Diebstahls gegen den AAetter Richard^ .Ma-
tuschek und den Tischler Max Nikolaus aus Jager¬
hof. Die Angeklagten haben in der Nacht zum 24.

Februar d. Js. im Belaufe Jägerhof, Oberförster«
Jagdschütz von einem aufgesetzten Klafterhaufen
27 Stück Kiefernkloben gestohlen. Sie räumten
den Diebstahl ein und Matuschek wurde zu einem

Monat und der schon vorbestrafteNikolaus zu 4 Mo¬
naten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter

Stefan Pankow von hier hatte m verschiedenen
Fällen Mädchen mißhandelt. Ende Januar d ^z

begegnete er der unverehelichten Pelagia Kubiat

in der Kujawierstraße, schlug unter Schimpfreden
auf sie ein, warf sie zur Erde und bearbeitete sie
mit den Füßen, so daß das Mädchen mehrere ^Tage
lang Schmerzen hatte. Am 5. Februar d. I., abends

gegen 9 Uhr, stürzte er ebenfalls in der Kujawier¬
straße auf die unverehelichte Wanda Marks los und

schlug sie mit der Faust mindestens zehnmal ws

Gesicht, so daß ihr das Blut aus Mund und Nase
stürzte und sie zur Erde fiel. Als sie dann auf¬
stand und weiterging, stürzte er nochmals auf sie zu

und versetzte ihr wiederum mehrere Faustschlage m

das Gesicht. Ebenfalls anfangs Februar d, I. be¬

gegnete er der unverehelichten Jda Harke und der

Marie Montewska in der Danzigerstraße gegenüber
dem Kaiserkafe. Ohne jede Veranlassung kam, er

mit den Worten „Wenn Ihr S— mich anzeigt,
so schlage ich Euch todt“ auf beide zu und schlug
zuerst die Harke in das Gesicht und versetzte dann

der Montewska einen Faustschlag über, he Hand.
Der Angeklagte wurde unter Wegfall einer früher
gegen ihn erkannten 2jährigen Gefängnißstrafe zu
einer Gesammtstrafe von 2 Jahren 6Monaten Ge¬

fängniß verurtheilt. Gegen eme ausgebliebene
Zeugin wurde eine Geldstrafe von 20 Mark eventl.
5 Tage Gefängniß festgesetzt. — Der Fischer Josef
Schwarz und der Knecht Kasimir Trudnowski aus

Thüre waren angeklagt, am 26. März d. I. gemein¬

schaftlich eine 16 Fuß lange Bohle und em 10 Zoll
langes und 6 Zoll starkes StuckRundholz dem Guts¬

besitzer Poll gestohlen zu haben. Dem Schwarz
wurde der Diebstahl durch die Beweisaufnahme
nachgewiesen, nicht aber dem Trudnowski. Letzterer
wurde deshalb freigesprochen, Schwarz aber zu 3

Monaten Gefängniß verurtheilt — Der Agent
Nepomuk Kostrzewski von hier hatte sich wegen
Urkundenfälschung zu verantworten. Der

Angeklagte, welcher früher Gutsinspektor gewesen
war, lebte in Bromberg als Agent von Geschäfts-
Vermittelungen und legte sich dabei, stets denAdel

bei Da er in seiner Lebensweise ferne Verhältnisse
überschritt, so suchte er sich durch Wechselfälschungen
Geld zu verschaffen. Bis zum April 1902 stand
der Angeklagte mit dem Kaufmann Remhold Ja¬
cobi von hier in Geschäftsverbindung, m der

Weise, daß sie beide gemeinschaftlich Vermittelungen
besorgten, sich auch den Reingewinn auf he Hälfte
theilten, während die eigenttiche Geschäftsführung
von Jacobi besorgt wurde, der ein Bureau hatte
und so allein die Kosten des Unternehmens trug.
Am 1. Februar d. I. fertigte der Angeklagte nun

einen auf sich selber als N. v. Kosttzewskr gezogenen
und von ihm akzeptirten, am 1. Mm 1902 fälligen
Wechsel über 200 Mark aus und schrieb an Stelle

des Ausstellers und Giranten selber den Namen

„R. Jacobi“ hin. Er ließ diesen Wechsel dann

stempeln und verkaufte ihn durch Vermittelung
des Agenten Rohrbeck an den Apotheker Rothhardt
hierselbst. Rohrbeck zahlte, nachdem er sich eme

Provision von 17 Mark abgezogen hatte, dem An¬

geklagten in drei Raten 170 Mark dafür. Der An¬

geklagte hatte von Jacobi keine Emächtigung, m

dessen Namen Wechsel auszustellen. Schon mt Ja¬
nuar 1902 hatte der Angeklagte von dem 5hnd-
wirth Johann Matuszak aus

,

Walde; den Auftrag
erhalten ihm ungefähr 1500 bis 2000 Mark zu be¬

sorgen. Er konnte aber soviel nicht auftrerben und

gab dem Matuszak zunächst 270 Mark, nachdem
dieser ihm einen Wechsel über 300 Mark ausgestellt
hatte. Den Rest der gewünschten Summe ver¬

sprach der Angeklagte dem M. später zu beschaffen.
Das that er aber nicht, vielmehr mißbrauchte er

den Namen des M. in folgender Weise. Er stellte
Zunächst auf Johann Matuszak zwei Wechsel aus

und setzte auf diese selber mit verstellter Handschrift
den Namen „Johann Matuszak“ als Akzeptanten.
Der eine Wechsel, der über 850 Mark lautete, sollte
am 15. Mai, der andere, über 260Mark, am 1. Juli
1902 fällig sein. Den ersten Wechsel über 850 Mark

verkaufte er, wiederum durch Vermittelung des

Rohrbeck, an den Apotheker Rothhardt und erhielt
dafür, nachdem Rohrbeck sich eine Provision von

etwa 35 Mark abgezogen hatte, etwa 780 Mark;.



den anderen Wechsel Wer 250 Mark gab er selber
anfangs April 1902 dem Möbelfabrikanten Winkler
hier in Zahlung auf eine Schuld von 709 Mark
für Möbel, die er sich am 15. oder 16. März d. I.
von Winkler gekauft hatte. Endlich stellte der An¬
geklagte noch einen auf sich selber gezogenen Wech¬
sel über 300 Mark aus, versah ihn mit der Unter¬
schrift des Matuszak und gab ihn bei demSchneider-
meifter Wilhelm Roll hier auf eine Schuld in Zahl¬
ung. Die Ermächtigung, Wechsel in seinem Na¬
men zu unterschreiben, hatte Matuszak dem Ange¬
klagten, als er dessen Vermittelung zur Verschaff¬
ung von Geld in Anspruch nahm, nicht ertheilt. Der
Angeklagte hat sich mithin, wie die Arrklage hervor¬
hebt, der schweren Urkundenfälschung
in vier Fällen schuldig gemacht. Ferner hat der
Angeklagte noch Kautionsunterschlagung in folgen¬
der Weise begangen. Im August v. I. engagierte er

als Kassierer den Privatier Gustav Schulz, dem er

als Bedingung für die Anstellung die Leistung
einer Kaution von 500 Mark stellte. Diese Kau¬
tion leistete Schulz. Als er sodann vier Wochen
bei dem Angeklagten in Stellung war, kündigte ihm
dieser unter der Angabe, er habe keine Beschäftigung
für ihn. Bei der Entlassung stellte es sich heruas,
daß der Angeklagte die Kaution angegriffen und
145 Mark von derselben für sich verbraucht hatte.
Der Angeklagte war zum größten Theil geständig
und gab die Fälschungen als von ihm ausgeführt
zu. Der Staatsanwalt beantragte gegen den An¬
geklagten eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren 6 Mo¬
naten. Der Vertheidiger, Justizrath Dr. Pöppel,
suchte zunächst nackzuweisen, daß Unterschlagung
bezw. Betrug (Kautionsschwindel) nicht vorläge
und beantragte in dieser Beziehung Freisprechung,
im übrigen plaidirte er für mildernde Umstände
und um ein geringeres Strafmaß. Der Gerichtshof
ging hierauf auch ent; denn das Urtheil lautete auf
1 Jahr Gefängniß.

Aus Nordschleswig
schreibt man uns: Von Deutschen der Provinz
Schleswig-Holstein ist zu wiederholten malen der
deutschen Regierung nahegelegt worden, sie möge
amtliche Schritte thun, damit die dänische Regie¬
rung ihren Beamten die Theilnahme an den nord¬
schleswig-dänischen Verbrüderungsfesten verböte.
Alljährlich finden nämlich Reisen von Nordschles-
wigern nach Dänemark statt, die von vornherein
einen poliüschen Zuschnitt tragen, und die in Festen
gipfeln, welche den Widerstand des Dänenthums
gegen das Deutschthum stärken wollen und sollen.
Wenn nun an solchen Festen dänische Beamte unge¬
hindert von ihren Vorgesetzten Behörden daran
theilnehmen, so gewinnt es den Anschein, als ob die
dänische Regierung solcheVeranstaltungen recht gern
sieht. Deshalb wird nun gerade von den Deutschen
Schleswigs verlangt, die dänische Regierung solle
ihre Beamten von diesen Festen fernhalten. Tie
Dänenpresse erzählt nun freilich, daß unmittel¬
bare Staatsbeamte auch nicht zugegen sind, daß aber
mittelbaren Staatsbeamten der Besuch nicht ver¬
boten werden könne. Die dänische Regierung scheint
anderer Meinung zu sein.

Von unanfechtbarer, nämlich von dänischer
Seite erfahren wir, daß einem mittelbaren Beam¬
ten, einem solchen freilich, der in der Sache her¬
vorragend thätig war, die Theilnahme thatsächlich
verboten worden ist. Noch ist der Fall ein bereun
zelter. Es darf aber als sicher angenommen wer¬
den, daß er nicht vereinzelt bleibt, daß vielmehr
ein allgemeines Verbot folgen wird. Das ist ja
ganz in der Ordnung, denn wir leben in Frieden
mit Dänemark, und da muß Dänemark es ver¬
meiden, den Anschein zu erwecken, als ob es Be¬
wegungen unterstütze, die auf Abtrennung deutscher
Landestheile von Deutschland hinauslaufen. Ge¬
schieht das, untersagt Dänemark seinen Beamten
die Theilnahme an solchen Festen, so können unsere
Agitatoren fortan nicht mehr den Schein aufrecht
halten, als würden sie von der Gunst der dänischen
Regierung getragen. Bleibt das amtliche und das
beamtete Dänemark von den Festen fern, so ge¬
winnen diese einen mehr privaten Charakter mtb
verlieren ihre beste Würze.

Uebrigens mögen unsre dänisch Gesinnten an
den Thatsachen drehen und deuteln, soviel sie Lust
haben, an der Thatsache, daß die von ihnen ver¬
tretene Sache diesseits und jenseits der Königsau
an Sympathie verliert, ist nicht mehr zu rütteln.
In Dänemark fängt man an, die Dinge in Deutsch¬
land nicht mehr durch die gefärbte Brille des nord-
schleswigschen Dänenthums betrachten zu wollen.
Man besinnt sich darauf, daß Deutschland ein guter

Abnehmer für den dänischen Ueberfluß an Produk¬
ten der Thierzucht ist, und daß Dänemark manche
Jndustrieartikel. inDeutschland am besten und preis¬
würdigsten kauft. Man schließt ganz richtig, daß
Deutschland freiwillig auf den Besitz Nordschles¬
wigs wohl nicht verzichten wird, und daß andere
Großmächte schwerlich Lust haben werden, dänische
Kastanien aus dem Feuer zu holen. Man hat es
tadelnd vermerkt, daß mitunter die Führer des
nordschleswigschen Dänenthums den Dänen im
Königreich vorschreiben wollen, was in Dänemark
Patriotismus sei, und wie er sich zu äußern habe.
Man hat untersucht, ob es die Nordschleswiger
unter preußischer Herrschaft so schlecht haben und
hat gefunden, daß dies nicht der Fall ist, wenn sie
sich nur in ihre unvermeidliche Lage schicken wollen.

Nicht minder fängt man auch in Nordschles¬
wig an, die Dinge ruhiger zu betrachten. Gemäßig¬
te Dänen rechnen ihren Landsleuten vor, daß die
hervorragendsten Führer der protestlerischen Bewe¬
gung geborene Dänen sind, daß also die eingebore¬
nen Nordschleswiger sich in ihrer eigensten Sache
von geborenen Dänen leiten lassen. Stramme
Dänen, bis dahin aber geborene Nordschleswiger,
glauben es verantworten zu können, wenn sie, so

• gut wie vor 1864 treue Unterthanen des dänischen
Königs waren, jetzt treue Unterthanen des Königs
von Preußen sein wollen. Auf den in diesen Ta¬
gen stattgehabten Versammlungen in Apenrade
thaten nun die Führer des Dänenthums, als wenn

noch alles beim alten sei. Der Sprachverein hat
nun auch 3, der Wählerberein 34 Mitglieder ge¬
wonnen; der Schulverein aber, der junge Leute aus
Nordschleswig auf dänische Schulen schickt, um ihnen
eine dänisch-nationale Ausbildung zu geben, hat
327 Mitglieder verloren. Das geschieht, trotzdem die
dänische Agitation krampfhaft bemüht ist, alle, na¬

mentlich auch junge Leute, unter ihren Fahnen zu
vereinigen. Auch mit den Geldern scheint es nicht
recht klappen zu wollen, wenigstens scheinen die
Mitgliederbeiträge nicht auszureichen, um die Par¬
teikassen zu füllen. Man muß zu außerordentlichen
Beiträgen greifen. Das sind alles offenbare Zei¬
chen von Niedergang, und es wäre ja auch merk¬
würdig, wenn die sonst so intelligenten Nordschles¬
wiger nicht mit der Zeit einsehen lernten, daß es
sich unter preußischer Herrschaft gut leben läßt,
wenn man nur will.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 8. August,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 9. August,
Fri'chgotteSdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
19 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handelsnachrichten.
Breslau, 6, August. (S ame n be ri ch t.) Das

Interesse für sämmtliche jetzt in betracht kommende Ar¬
tikel hatte auch diese Woche vollen Bestand; besonders rege
war wieder die Nachfrage nach Lupinen, die indeß in
guter Saatwaare nur noch sehr knapp vorhanden sind;
ein gleiches gilt von Oelretlig und Pferdebohnen sowie
Peluschken. Kuörich war wieder etwas mehr, speziell in
neuer Ernte angeboten.

Gute Nachfrage herrschte für Stoppelrüben, und auch
in Inkarnatklee war der Umsa-z ziemlich lebhaft. Von
neuem Weißklee waren einige Partieen aus Polen.
Böhmen und Galizien angeboten, die indeß in Qualität
noch viel zu wünschen übrig ließen und zumeist noch zu
keinem Geschäft führten.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M., Rothklee 50
m 56 M., Weißklee 75-95 M., Sckwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee, 1902er Ernte, 13—17 M., Gelb¬
klee 20—23 M., Wundklee 60—70 M., Bokhara- oder
Riesen-Honigklee 36-45, Engl. Raygras import. 20-22,
Italienisches Raygras importirt 21—23 M., Thymothee
31-42 Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M.,
Kuörich (langrank.) 15-17 M., kurzer 13-15 M.,
Oelrettig 24—27 M., Mais —M., Sandwickeu, Vicia
villosa, 22—28 M., Johannisroggen 10 SM. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15,00—16,00, weiße 13—15,
blaue 12-14, Wicken 15-17 M., Peluschken 19-23 M.,
Viktoria.Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen 16-18 M.
per 100 Kilogramm netto.

Waareumarkt.
Danzig, 6. August. Weizen ohne Handel. — Roggen.

Ein Waggon inländischer sehr nasser neuer 620 Gr. (105-
pfd.) wiegender Roggen erzielte mit vieler Mühe 125 M.
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 704 Gr. 144 M, russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer geschäftslos.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 15 Gr. R. —

Wind: SW.
Königsberg, 6. August. Roggen russ. weichend, in-

länd; geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. metir oder weniger
mit 1 Mark, über 738 Gr. mit Vs» Mark per Tonne zu

reguliren, alter mit Geruch 148 M. — Rübsen unver¬
ändert, 196, 198, 200, fein ab Volksgarten 202, warm mit
Geruch 160, wack 185, russ. 184, 186 M. — Wetter: Ver¬
änderlich. — Wind: W. Thermometer: + 16 Gr. R.

Magdeburg, 6. August. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,05 — 7,30. Nachprodukte 75

Nroz. o, S. 5,10—5,45. Ruhig, stetig. Kristallzucker l. nt. S.
27,45. Brotraffinade l. o. F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. Melis 1. mit Sack ‘*6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per August 6,10 Gd., 6,12Va Br., per September 6,10
Gd., 6,15 Br., per Oktober-Dezember 6.55 Gd., 6,57'/2

Br., per Januar-März 6,77% Gd, 6.80 Br., Der Mai
6 ,971/2 Gd., 7,00 Br. — Ruhig.

Hamburg , 6. August. lGetreidemarkt.)
'

Wetzen
matt, holsteinischer loco 168—170. Hard Winter Nr. 2

August-Abladung 124,00. — Roggen fest, südrnfsischer
still, August - Abladung cif. Hamburg 100,00, loco
—. mecklenburgischer —. — Mais fest, 120,00,
runder 97,50. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 11,50 Br., 1l,25 Gd., p. August-
September 11,50 Br., 11,25 Gd., per September-Oktober
11,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum behauptet, Standard white loco 6,60. —

Wetter: Bedeckt. n

Köln, 6. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 6. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br., per April 7,01
Gd., 7,02 Br. — Roggen per Oktober 5,74 Gd.,
5,75 Br., per April 6,04 Gd., 6,05 Br. - Hafer per
Oktober 5,33 Gd., 5,34 Br., per April 5,58 Gd., 5,59
Br. — Mais per August 4,90 Gd., 4,91 Br., per Mai
5,16 Gd., 5,17 Br. - Kohlraps per August 10,35 Gd.,
10,45 Br. — Wetter: Heiß.

Paris, 6. August. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen träge, per August 21,60, per September 20,40, per
September-Dezember 20,40, per November-Februar 20,30.
— Roggen träge, per August 14,75, per November-
Februar 15,00. — Mehl schwach, per August 29,80, per
September 27,95, per September-Dezember 27,20, per No-
vemb.-Februar 26,50. — Rüböl behauptet, p. August 57,75,
per September 59,00, Per September-Dezember 59,50, per
Januar-April 59,25. — Spiritus ruhig, per August
31,25, per September 31,50, per September-Dezember
31,75, per Januar-April 32,75. - Wetter: Schön.

Amsterdam, 6. August. (Getreide,narkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per Oktober 118. — Rüböl loco 27V«, do. per
September-Dezember 26%, per Mai 27%.

London, 6. August. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 6. August. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
Markt träge. Gerste fest, knapp.

New - Aork, 5. August. (Waarenbericht.) Baum.
wollenvreiS tit Rew-Iork 8%, do. für Lieferung per Ok¬
tober 7,65, für Lieferung per Dezember 7,57, Baum-
wollenpreir m New - Orleans 8V2 .

— Petroleum
Stand white in Nw-Dork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7.15, do Refined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
auces at Oil City 1,22. Schmalz Western Steam 11 ,10,

do. Rohe tt. Brothers 11,25. — Mais Tendenz —,

per September 60%, per Dezember 48, per Mai 45'/.,
Rother Winterweizen loco 77%, Weizen per August —,
do. per Sertember 73%, do. per Dezember 73%, do.
per Mai 75%. — Getreidefracht nach Liverpoo 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. per Septbr. 5,60,
per November 5,25. — Mehl, Spring-Wheat clears 2,95.
Zucker 2%. Zinn 28,75. — Kupfer 11,75—11,95. Speck
Chicago sho t clear 11,30 Pork per September 16,85.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 7 073 578 Dollars, gegen 8 990037
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 6. August.
Weizen per September . .

— D. 73% C.
per Dezember — D. 73% C.

Geldmarkt.

Berlin, 6. August. Die gute Haltung der fremden
Plätze und die Zurückhaltung der Abgaben sind die haupt¬
sächlichsten Momente der festen Grundtendenz, aber nach
wie vor hielten sich die Umsätze innerhalb enger Grenzen,
da cs an nachhaltigen Anregungen fehlte.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
Kreditaktien, die^geftern unter Realisationen gelitten hatten,
wieder anziehen; Franzosen wurden bis 153 bezahlt. Lom¬
barden gewannen einen kleinen Bruchtheil eines Prozents.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,90—17,10—16,90 bez. Franzosen
152,90—80 bez. Lombarden 18,20 dez. Anatolier 89,50 bz.
Italien. Rente 103,00 bez. Spanier 81,70 bez. 4%=
prozentige Chinesen 91,70 bez. Türkenloose 114,50—70
bez. Buenos - Aires 39,20 bez. Diskonto-Kommandit
184,23 bez. Darmst. Bank 135,30-50 bez. Nationalbank
114,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,90—5 bez.
Deutsche Bank 208,90 bez. Dresdner Bank 144,10
bez. Dortmund-Gronau 180,10 bez. Lübeck-Büchen 144,50
bis % bez. Marienbnrg-Mlawka 71,10 bez. Gotthard¬
bahn 170,50 bez. Jura * Simvlon —— 6y. Trans¬
vaal 167,50 bez. Canada-Paeific 132,70 bez. Prince
Henri 97,60 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 106,00 bez. Norddeutscher Lloyd
106% bez. Dynamit - Trust 169,90 bez. Meridional
—bez. Mittelmeer —bez. Neue Nuss. Anleihe

—bez. Ostpreußische Südbahn — bez. Zprozent.
Reichsanleihe 92,90 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 6. August, i Effekte,l-Soztctät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,00, Franzosen 153,10, Lombarden
18,20, Gotthardbalm —, DiSkouto-Kommandit 184,20,
Gelsenkirchen 165,70, Harpener 163,25, Hibernia 167,75,

Laurahüttel93,20, Schuckert 90,10, Allgemeine Elektrizi¬
tätsgesellschaft 170,25. - Fest.

Wien, 6. August. Ungarische Kreditaktien 729,00,
Oesterreickischc Kreditaktien 686,75, Franz» en 713,50,
Lombarden 69,00, Elbethalbahn 469,50, Oesterreichische
Papierrente 101,90, Oesterreichische Kronenanleihe 99,80,
Ungarische Kcouenanleihe 97,90, Marknoten 117,07,
Bankverein 455,00,

*

Länderbank 422,00, Buschtier Lt. B.
997,00, TiirMche Loose 111,50, Brüxer —, Alpine
Montan 401,50. — Ruhig.

Paris, 6. August. 9proz. Rente 100,67%, Jtaltener
101,90, 3proz. Portugiesen 29,05, Spanier äußere An.
leihe 80,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,57%, do. Gr.
D. 28,80, Türkische Loose 118,50, Ottomanbank 560,00,
Rio Tinto 1077, Suezkanalaktten 3945. — Träge.

Berlin, 6. August. Städtischer Schlachtvieymart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 292, Kälber 2201

Schafe 1266, Schweine 8333. — Bez. würd. für
lOOPfd. od.bOllZ Schlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 54-58

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe n. tueitig. gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe ... 46—50

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 73—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 -65
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte

- Kälber (Fresser) . .

S ch afe: 1. Mastlämmeru.jung.Masthammel. .

L. ältere Masthasnmel
L.mäßig gest. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
S cf) to eine: a) vollfleichige der feilten Nassen

£ 0 it. derenKrenzung. i.Alter bis zu VU Jahr.

52-56

66-69
62-65
56—60

lgZK
foS

220—280 Pfund schwer 64

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 62—63
d) gering entwckelte 58—62

,_ !e) Sauen . . . 58—60
Der Rinderauftrieb war ziemlich schwach und fand

guten Absatz. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich
glatt. Schafen fanden ungefähr zwei Drittel des Auf¬
triebes Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und
wurde ziemlich geräumt.

Name
des Schiffers Fa rzcng Ladung

Kap.Schröder D. Danzig
Grau de nz

Güter

Elsanowski Kahn Ziegel
Wirsbitzki do. Wetzend
Dronzkowski do. Blauholz
Czarra do. Güter

Von nach

Nestdarriiri, 6. August,
geschwommen: Tour Nr.
Flotien.

Danzig-Thorn

Antoniew-Thorn
Wloclaw.Thorn
Danzig.Wloclaw
DanzigWarschau

Es sind heute von hier ab-
131-132, C. Bumke mit 16

An unsere verehelichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Allzeigen bis
spätestens 10 Uhr norm.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

(äesdjäftsMe der Wcnfsdjeit Kresse.

Berliner Börse vom 6. Augnst
Otsch. Fonds u. Staats- Pap.
Dt. Bchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

PrensB. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Werts, Prov.-Anl»

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebs. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do, neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
de. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
Äfcs. .

-

10S.30G
103.80b
103.806

93.10b
102.706
102.70DG

93.-5 Ob
lOO.SObQ

lOOAObG
90.106

99.906
99.20b
99.59b
99.5,0b
89.20b

1 OO.OOb
90.80b
99.400

104.90b
90.00b

lOO.oOb
104.700

99.8000
100.40ÖB
100.40ÖB
103.60bG

99.90B

103.7000
103.600

$ z z 's
99.50bB
99.70B

103.900
98.8060

118.000
109.50b
103.7060
100.0060

Sü.3Cß

09.9»b
89.8Mb
99.800

103.9Mb
99.5060

tOO.lObü
89.6060

102.900
99.902

3
4

32

SMiAtHMWB

£ Sächsische. 3 89.896
Schles. altld.

do. * do. 32
1 do. do. 4 I92.29B
£ Schl.-HlstJLC. 4 193.406

Wests, lndsch. 4
do. do. 32 99.506

§ W estp.rittsch. 32 98.256
s do. rttersch. 3 89.606

Hannoversche 4
do. 32

Hess.-Nassan. 4
1

do. 32
Kur- u. Neum. 4 104.006

1 do. do. 32
£ Pommersche 4 104.096

do. 32 99.706
ja Posensche. . 4 104.006
. 1 do. 32
o Preussische . 4 104.006

do. 32 99,7 OB
M Rhein Wests. 4

do. do. 32
Sächsische . 4
Schlesische . 4 102.8066

do. 32
Schles. Holst. 4 103.8906

do. 32
Bad. Präm.-A. 67 4 147.498
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.49b
ßrannsch. 20Th.L. 132.25b
C0ln.-Mind.Rr.-A. 32 137.30b
Hamb. SO-O^l.-L. 3 133.99b
Lübecker do. 32
Mein. 7 Guld.-L. 39.6066
Oldenb. 40 Th.-L. 3 127.59B

Ausländ. Fonds u» Pfandbr.
bi Argentin. Anl. 5
ilü do. innere 42 76.59b

A4 do. äussere 42 76.00b
Chile Gold - Anl. 42 OO.OOB
Chinesische Anl. 52

do. von 1895 6 196.19b
do. von 1896 5 lOI.OObB
do, von 1898 42 91.99B

Griech. Anl. 81-84 i»/ä 41.196
do. cons. Goldr. 1*5 31.1966
do. Monopol 15 43.306

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 101. »OB
Oesterr. Goldrente 4 193.756B

lo. Papierrente 4{
io. Siiberrente 4Vs
lo. 1860 Loose 4 152.8066

Port. Staats - Anl. 4.2 47.-96
Rum. amort. alt 97.3066

do. amort. 1898 4 8-1.8066
Russ. cons. 1880. 4

4o. tieltifafcU 6 fr 1 1 Ui

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gert. 1 fl. Gold: 8,00, t Kr.: 85 Pt. 11 ä. holL- 1,70 f I Kr- t,ll£
1 Rbl: »46, 1 öd.-Rbl: 3,20 | 1 DolL 4,20 f X LrtrL 80,40 | Disc. Rh. 3, Dh. 4, Pfif. 1\%

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 85
Spanische Schuld
Türk. Admin: 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liseaboner St.-A.
Stoekh. St.-A. 81

do. do. 87

96.9060

99.750
73.1060
H2.1Ü3G

100.606

114.350
102.256

»S.SMoG
90.6060
93 6060
77.35b
39.7Ob
76.9000

Eisenbahn-Stamm.Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simpion .

Meriöionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

125.0000
«7.0060

18O.0OB

108.756
144.0060
fi 70.70bB

152.5000
18.3 OB
39.5060

125.806
87.75b

167.6MB
38.7560

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Luüw.

Oest.-üng.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 19ÜÜ
WaladiLunLim

94.506
109.»Ob

63.106B
lO3.90bB

99.5MB
102.80b
IO 1.70b

67.7O0O
100.906

99»?Ob

Deutsche Hypoth^Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtech. Grdcr. I.

do. H.
do. VIII.
do. H. u. IXa.

Dtsch.Grdsch.-B.d
do. Hypt.-B.
do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-13
do. do. I-Q . .

Meining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl.

äo. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 UV

■ do. XI
Pr. Ctr.-Bbd. 86-89
do. v.J.99 unk.l 909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi .83-Sa

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.HI.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

W Otitd. Bodoncr.
de. d». UL

190.306
96.5066

10M.606G
120.106G
11O.20ÖG

96.600
102.306

UllsOG
100.2066

95.5066
101.006
100.4066
100.7566

96.0006
97.506
95.006

101.5066
95.7066
68.7566
68.7526
96.0066

1OO.40ÖB
137.»Ob

98.750
95.006

92*5066
95.006
99.5066

113.256
115.256
101.006

90.2566
95.8066

103.506
99.5066

98.4066
92.3066

100.106
95.756
95.4066

102.2566
94.906

100.5066
100.0066

96.5066
97.706

100.7506
S».2»o6
S9.5O06

100.906
95.106

101.006
86.706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtech
Niederrh.Creditbk
Ösnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Aci
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäüscheBank

133.1066
130.2566
151.4066

89.906
154.90b
11 6.5066
108.»UbB
138.756

88.356
100.256
135.006
309.006B
101.1066
184.7066
111.256
144.25b

9 7,0 OB
14? ,OOoB
127.0066
118.256

89.3566
133.306

81.5066
109.806
114.6066
102.306
137.806

16.2066
139.40b
160.2566

97.5066
156.1066

124.0066
119.8066
143.806
170,»OB
123.7566
114.306

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtscb. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
D'ortmnnderUnion

do. Victoriabr.

137.00b

109.89b
179,7566
181,5060
237.756
133.5066
163.6066
109.0066
187.736

1.10b
371.306
187.806

390,506
jlOO.OOii

Itjnmft trat .1 s ilvslsod

Biber. Farbenfabr
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kind.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B*
do. “ Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb,Packeis.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.

ti

0
6

45
12

'V
25
27
fro.
14

0
0

12

334.9966
289.996

3389C6
301.906
3 i 4.006
119.606

55.756

398.006
261.90B
334.0966
145.606
152.906

95.256
123.7906
118.35B
194.696
119.906
144.256
154.506
129.0066
297.2566
185.1066

77.106
81.696

133.0066
148.73B

74.896
I7d.l9bb
118.256

79.996
168.096
144.756

119.35b
179.10b

81.09h
204.4066
106.2566
1 78.0066

32.00B
106 7066

82.756
85.5966
80.596

522.096
313.0966
183.25b
144.256
266.596

36.9906
191.90oG

44.40b
124.0068
t OO.OOb

GeorgManenBgw.i 4 i 199.2566
dv. do. 9t.-Pr.| S 1180.000

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-n.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusst»hl

7
10

0
13

0
IO
10

4
6

10
12
30
14
15
20

2
7
2
6
7
4
3
2
4

10
12
10

H
32tz
16

5
0
0

12 '

93.5968
163.39b
145.00B
167.256G

7.256
199.256G
130.OO6B
193.69b
125.006G
144.096
194.606
339.75bG
193.59b
167.5066
242.506
103.2966

98.756
45.756
89.256

112.0066
82.2566

113.59b
114.79b
125.3066
144.506
199.756B
141.7566
173.9066
331.5066
321.59b
123.806

50.506
120.69b
154.9068

Wechselkurse,
Amsterd-Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . . 11 4

3
. —.—'

do. 3 M. 3 —♦—
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 3M. 3
Wien . . . 8T. 32 85.35b

do. 2M. 32 —.—

Italien.Plätze LOT. —

Petersburg . 8T. 42

Gold, Silber u. Banknoten.
20-France-Stücke . . 16.315b
Soverereigns pro St . 20.4468
Imperials, neue, p. St. 16.218
Amerikanische Noten 4.18 568
Belgische Noten . . 181.35b
Engl.Banknoten,ILst. 20 47568
Franz. Banknot., 100fr. 81.49b
Holland. Banknoten . 168.89b
Oesterr.Noten, 100Kr. j 85.45b
Russ. Noten 100 Rubel 316.15b
aelHfriMBfc Weiß«, i

SW Wettrr-Ansflchtr»
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

8. August. Wenig verändert, schwül
warm. Windig.

9. August Wolkig, Sonnenschein,
warm. Später strichweise Gewitter
mit Regen. Windig.

10. August. Wolkig, Sonnenschein,
warm. Sehr windig.

11. August. Warm, schön, windig.
Strichweise Gewitter.

12. August. Wolkig, theils heiter,
normal temperirt.

13. August. Heiter, wenig verändert,
Später strichweise Regen und
Gewitter.^

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.'Hamburg, 6. August.

var.a.»G.

Stationen.
u.d.Mee»
reSspieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter ll
Christiansuttd 760 NNO Regen 19
Ekagen 757 W h. Beb. 13
Kopenhagen 761 W bedeckt 13
Stockholm 755 SW bedeckt 14
Haparanda 760 O be deckt 10
Borkum 763 NNO wolkig 15
Hamburg 763 WSW bedeckt 13
Swinemünde 762 SSW be deckt 15
Neufahrwaffer 761 SW heiter 17
Memel 759 SW bedeckt 17

Scilly 754 SSW bedeckt 16
Frankfurt a. M. 763 O bedeckt 16
München 766 SW wolkig 17
Chemnitz 765 SW wolkig 15
Berlin 763 W wlkls. 14
Hannover 764 still wolkig 14
Breslau 764 WNW wlkls. 15

Prhat-Ka|)i!alisten! I
Leset die „Neue Börsen- I
zeitung*Froben ummern E
grat. u. fro. dch. d.Exped, ■



Verlobt: Fräulein Else Eisen-
ftaedt mit Herrn Rechtsanwalt
Jacobsohn, Danzig-Memel.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zonas, Kurzionken. — Herrn

Ober - Poftpraktikant Jäckel,
Danzig. — Eine Tochter:
Hrn. Heinrich Sternberg, Posen.
— Herrn Johannes Bahrendt,
Danzig. — Herrn E. Rexin,
Wotzlaff. — Herrn Paul Bor-
kowski, Culmsee.

Gestorben: Herr Oswald Här¬
met, Posen. — Herr Spinnmstr
Arnold Schaub, Elbing. — Hr.
Bürgermeister Wilhelm Bock,
Christburg. — Hr. Geh. Kom-
merzienrath Heinrich Heimamt.
Breslau. — Hr. Lehrer Robert
Reichelt, Carolina. — Hr. Gast¬
wirth Julius Freder, Neufahr¬
wasser. — Hr.Barkeh, Rostock.—
Hr. Distriktskommissar Gerhard
Methner, Kruschwitz. — Frau
Barbara Ritschel geb. Frese,
Posen. — Frau Karoline Mack¬
rodt geb. Clauß, Danzig. —

Fräulein Pauline Rump, Neu-
Borwerk.

Naturhellverein.
Freitag, 8 .Aug., S 1 /* Uhr abds.
Sitzung i. Grey’s Gart., Danzstr.
Vorh. um 8 Uhr Vorstandssitzung.

Russische Sprache.
Gründl. Unterricht in derselben:
Konversation (Hochrufsisch),

Grammatik ertheilt
Dr. Ed. Assmuss,

betreib. Dolmetsch, der rnss. Spr.
im Bezirk des kgl. Oberlandes¬
gerichts Posen — Bromberg,
Luisenstr. 21, I, Ecke Metzstraße.

Die Beleidigung gegen
Fräulein Anna Strele-

witz nehme ich reuevoll zurück.
1207) Bertha Bedwanz.

Zurückgekehrt.
Dr. Uampe,

Specialarzt für Chirurgie und

Frauenkrankheiten.

Sprechstunden von jetzt ab:
Wochentags nachm. 4—6.
Sonntags vorm. 9—10.

Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Tageszeit. Balletmeister

1. Wittig, Schleinitzstr. 1.

Wer ertheilt russische
Konverslitionsstun-en?

Offerten mit Preis unter A. B. C.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Verreist
bis 20. August.

Dr. med. Philipp.
HBmmwnjmrrrw

Wer überseht Rumänische
M, ipso 9 Besuch ev. Off. an Gust.
-Ouvjf ♦ Schleising, Danzst.150.
Trauring verl. G. Bel. abzug.

b. llochonörvski. Neuer Markt 10.

Mathilde Gzinczoll,
Modiftin,

Hempelstraße 2, pari.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

Anfertigung eleganter ni.a.

tiiiffliitr Damentoiletten
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er¬

lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

GmßigeOffertk!
20 fnfffüfe

Sonaten, Ouvertüren, Lieder 2c.

nur 1 Mark bei

C. ftmga, Bahnhofßr. 75.
Lehm k. nnentgeltl. abgefahren

werd. Muhme, Rinkauerstr. 3.

Musikinstitut.
Unser Unterricht

im

und Klavierspiel
Cello und Theorie als Nebenfächer

Violin=
sowie Viola,

hat

J. Grifoettwald’s Mel-ftbch.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

4 empfiehlt

IMöliel,Spiegeln. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum : Mtttelstrasse No. S.

Verkaufslokal: Mlttelstr. 3.

Mittwoch, den 6. d. Mts.
wieder begonnen.

Ausbildung für: Concertsaal, Haus, Lehrthätigkeit und im

Quartettspiele
Methode berühmter Professoren der Königlichen Hochschule
für Musik. Berlin, sowie der Herren Professoren Klindworth

und Schwalm. Aufnahne neuer Schüler jederzeit.
Wilhelmstrasse 15, II.Herrn. & Lina Badweg,

Jil5tttt<»!=C(U«mJ«*ein Vcsinheug
Vom 8 . d. M. ab werden die regelmäßigen Turnstunden

wieder in der städt. Turnhalle, Schulstr. abgehalten und zwar für:
a) die Altersabtheiluug Donnerstag Abend von Bb'a—8 Uhr.
b) die Niännerabtheilung Dienst. u.Freitag Abd.v. SVa-iOVyUbr.
c) die Zöglingsabtheilg. Mont.u.Donnerst.Abd. v.8rA-9^Uhr.

258) Der Vorstand.

Die beste Gelegenheit
das

bieten
Empfehlung von Waaren aller Art an

nach Bromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Verkehrs-Zeitung. I
Auflage ca. 15 Hill) Exemplare. Auflage ca. IM Exemplare. |

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp. 10 Meilen rund um Bromberg versandt,
III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder-

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4, V2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Kummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauer$cl)e Bucl)druckerei Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20.

61 t erhaltene Artenmöbel
zu kaufen gesucht. Offerten unfi-r
li. €r. 25 an die Geschäftsstelle
dieser Ze.tnng erbeten.

_____

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker, asm

Pfund90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMricMr. 51.

H. Biilck, Bromberg.

Wen Ingurom
zu dem äußerst billigen Preise

a Ltr. 1,60 Mk.
empfiehlt (256

Wilhelm Mittelstadt.

Kl. Laden n. Wohn, am Eli-
sabethm. v. 1. Seht. er. z. verm.,
ebend. Wohng. v.4 u. 3Z. H. Fritz,

Fetten u. mageren

frisch und geräuchert,
hat abzugeben (257

Ed. Rceck, Elisabethstr. 17.

Reue saure tziirken
empfiehlt (129

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

in einer Garnisonstadt Ostpreuß.
in bester Lage, worin sich ein gut
gehendes Restanrationsgeschäft be¬
findet, mit gut.Gebäuden, ist krank¬
heitshalber preisw. zu verk. Ausk.
erth. WinlLLer, Schwedenstr.18.

ZmReubauMsabethmarktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt-
lich.'M Znbeh., komfortabel einger,
ver 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.11,1.

Beste Wiuterleger!
Verkaufe billig

1,1 schwarze Langshan
event, noch einige Hennen.

A. Barkow,
1156) Kaserneustr. 8 ,1.

Vom 1. Oktober d. I. z. verm.:

verletzungshalber Moltkestr. 1

herrsch. Wohnung, 7 Z , Badez.,
Pferdest., Zub., Gart.,

Bahnhofstr. 49, II, 4 Z, Zub.,
Johannisftr. 10,1. 4 Z., Zub.

Meldungen A. Cohnfeld,
258) Bahnhofstr. 32, I.

ein fast neuer Packwagen.
1 leichter Arbeitswagcn

für Tischler, Gärtner, Fleischer od.
Bäcker, sow. Arbeitsgeschirr u.

Stallntensilien billig zu verkfn.
Kummer, Wilhelmstr. 59.

Ein gebrauchter, dreipferdekr.

Mit iE^ütlhemZuhehar gin( hmschaftl. Wohnung,
zu verkaufen. (257

Ed. ReeeK, Elisabethstr. 17.

Eine braune Plüschgarnitur
zu verk. Elisabethstr. 47, p. l.

8—10 000 Mk. auf hiesiges
neues Grundstück hint. 18000Mk.
Amort.-Bankengeld v. sof. gesucht.
Das Grundstück bringt 2300 Mk.
Miethe, also goldsicher. Off. unt.
8. 8. 111 an d. Geschäftsst. d.Z.

mmmmm

Schultz «ft Winnemei%
BahnsBitenre, Broiuberg,

Mitglied der Deutschen Mädeltransport - Gesellschaft.

Ltevevtterhnie (einyletier Unrzüge
von Zimmer zu Zimmer

nach alle» Richtungen zwischen bel. Plätze» unter Garantie. (SSV

Bekanntmachung. ^ <2ra6Mus
Freitag, den 8 . d. Mts.

vorm, von 9 l/s> Uhr ab werde ich
auf dem Gehöft des Spediteurs
Herrnbiudenstrauss hier. Bahn-
hosftraße 63 aus einer bei dem

Kal. Landgericht hier schwebenden
Prozeßsache eine vollständige
Restanrationseinrichtung als:

1 Repositorium mit Spiegel¬
scheiben, 1 Bierapparat mit 3

Leitungen, 1 Tonbank mit Auf¬
satz, 14 eich. Tische. 60 Stühle,
5 Sophas, 2 Regulatoren, 17

Feuster- und Thürportieren,
1 gr. it. 4 kl. Spiegel, 1 kupf.
Schänke, Bilder, 1 ge). Gas¬
einrichtung, Wein-, Biergläser
u. a. m. meistbietend versteigern,

darbe, Gerichtsvollzieher a.D.
Verl. Rinkauerstr. 10.

InWirkung u. Geschmack Neu¬
zeit u. Zukunft beherrschend.

MsBrimbergerKamtoir
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause R i o' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen- für 20 Pfennige. (252
den Raten geleistet. Schönfeld. I F.v, Kiedrowski, Friedrichstr.49.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 9. Au¬

gust 1902, nachmittags von

Vi2 Uhr ab werde ich Bahnhof-
straße 22/23 im Aufträge des
Konkursverwalters Herrn Beck
aus der Grvch'scherr Konkursmasse

Spiegel, Tische, Spinde, 1 Sitz-
badew.,Waschtoiletten mit Mar¬
morplatte, Sofa. Sessel» Betten,
Bettgestelle m. Matratze, Stühle,
Oeldruckbilder, Uhren, Teppiche,
1 Pianino, 1 eisernes Geld¬
spind, Meyer's Lexikon

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 7. August 1902.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

10 nrmOto. AnßchtSknrten

das c4?ssie.

3n der That ist Gri das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

3nsckten-Z6tnngsmittd
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Gri ist famos.“ — »Ihr Gri
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „half besser
wie andere Sachen.“ — »Verwende blos nur noch Grr.“ )ede
Griginalflafche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, pret*
pro Flasche 50, 60, 100 pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut ausreden. Der Dribläser
..Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Gri 60 pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl Aug.
Grosse Wwe., Hugo Gundlach. Wilh. Heydemann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Drg., A.Willmann,Jnh.MaxDoerk.

Parzellirnngö-Anzeige!
Das Re st gründ stück “MW
Bleichfelde Nr. 64, z. Gärtu.,
sowie Fabrikanlage geeignet, sehr
guter Boden, soll im Ganzen
oder getheilt verkauft werden.

Frau O. Thiel, Schlenfenan,
Chausseestraße 113.

billig Friedrichftr. Nr. 10/41.
Ein Salontisch und Sopha

(rother Plüsch) zu verkaufen.
Elisabethstraße 20. Wisniewski#

Prima

4 alten laset, §
u prima Pferdeheu«
^ pro Ctr. 2,50 M.,
5 sowie sämmtliche ä
L «E'Fourageartikel «

~ offeriren billigst ö

w Co.,
*

Spagat &
Posenerstr. 26.

1 Selbstfahrer zu kaufen ne

sucht. Offerten unter C. W. v.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1195

Sitte Herrschaft! Wohnung
bestehend aus 5 Zimmern nebst
Zubehör evtl, mit Pserdestall und
Wageuremih', per i. Oktober zu
vermiethen Viktoriastr. 16.

$efcnS«tteto
V4 Centner 60 Pfg.

frei Haus. (256
Bestelln u g nebst Probe b Reib
(Heinold)Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Schleuseuau.
Kleine Weinfässer
zu verkaufen Boyestr. 12, I r.

Wohnungen “WZ
in versch. Größe z. 1.10. s. preisw.
zu verm. Gammstr. 17.

Herrschaftliche Wohn.,
5 Z., IITr., u. 3 Z., prt., Kochg., m.

a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

5 Zimmer, Küchr u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hosfmannftr. 7.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnnng, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne $ferBe:
stall zum September zu vermiethen.

Töpferstr. 5, Part. ist 1 Woh-
nung von 6 Zimmern mit reichl.
Zubehör per 1. Okt. z. vermiethen.

Herrschaftliche Wohnnng
von 5 Zimmern. Küche, Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofstr.62,0.G.LnndeIow.

1rlrg.Wohug.,53.,2Tr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, (Sont.. H. r.

ist die
. . .

2. Etage,
7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

BnhilhHr. 6a

Patzer’s Park,
Heute Donnerstag:

Feuerwerk-Wettstreit und
Militär-Konzert.

Das Feuerwerk wird b e st i m m t
abgebrannt.

Frl. M e d r a n o brennt auf der
linken, Herr P o d s ch u n auf der
rechten Seite des Ausstellungs¬

platzes ab.
Konzertanfang 7'/s Uhr.

Abbrennen d. Feuerwerke 93/4 Uhr.
Billets im Vorverkauf 50 Pf.,

abends 60 Pf.
Freitag: Benefiz für den Komiker
und Regisseur Hans Seidl.

Tannhäuser
oder:

Die Keilerei auf der Wartburg.
(Große Ooern.Parodie).

n allen besseren Geschäften
erhältlich (116

Liial-Mücken-CrSme.

Luche »er I.Lkt.1 Wohnnng
mit 6 Zimmern u. Badest., Gask.
mit Balkon oder Garten bevorz.
Offert, m. Preisang. u. 0. M. 20
an die Geschäftsst. der Zeitung.

Lehrerin sucht zum 1. 10.

zwei leere Zimmer u. Nebenr.
mit Bed. u. Mittagst. Off. u.

A. 2. 5 an d. Geschäftsst. d. Z .

Eckladen Kornmarktftr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Crohn,

Wollmarkt 11, 1 Tr., 4 Zim.,
Küche u. Zubeb. z. 1. 10. z, verm.

Kirchensir. 1 Tr.,
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

1 Wohnnng.
p.l.Okt. z. verm. Bahnhosstr.Llr.
0 Zimmer, Küche tt. Zub. f «

vom 1. Oktober z. verm. IX
Schifferstraße lö*

Schulstr. 3 eine Wohnung
t. Souterrain zu verm. Miether
muß Hausdienste verrichten. (258
9 fffttltMi und Küche zu verm.
L öluDCU Thornerfir. 57.

Hofwohn. z. v. Posenerstr. 34.

Leeres Zimmer
an alleinstehende Frau oder Mäd¬
chen billig zu vermierhen Fried-
richftr. 10/11, Hof links 1 Tr.

Werkstötte mit Sch«»»en
billig z. v. Posenerstr. 21, I.

Elisabethm. 6 sind 5 Keller,
t. d. s. 12 I. Bierverl. beir. w.,.
n. Kutscherst. .u Pferdest. p. sof. 5. v.

Lngemnm (hell u. trocken)
billig z. v. Posenerstr. 21, 1.

Elnöfel. Zimmer Si.^sne
Pension gesucht. Offert, unter
C. G. 404 an d. Geschäftsst. d. Z.
Ein freundl. möbl. Zimmer

sogleich zu vermiethen (1223
Hoffmannstr. 6 , part. links.

MöblirteS Zimmer
für 12 Mk. mit Kaffee zu verm.

Stadtpark 5, 1 a. d. Wilhelmstr.

PI.EöttefsMeit
Inh.: Rieh. Buchholz

Wilhelmstr. 70.

Freitag, den 8. August er.:

Grsszes

Militär-Komert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs.-Regts. Nr. 34 unt.
Leitung desStabshoboisten Herrn

A. Bils. (258
Entree 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Familienbillets, gültig für 3 Pers.,
ä 1 Mark sind vorher im Cigarren-
Geschäft von Bich.Werner, Dan-
zigerstraße Nr. 12, und bei Herrn

Bich. Buchholz-31t haben.

Liedertafel.

Sommerfest
den 16. Attguft er.

bei Patzer.

Anfang 7 Uhr. tU
Einladungen Bet Creutz.

258) Der Vorstand.

Concordia.
Hentr vollständig

neuro Programm.
D. beste d. Somm.-Sais.

10 Attraetionsnummern.
Näheres die Austragezetlel.

Elysium-Theater.
Heute: Ermäßigte Preise )

Z n m letzte tt M ale:

Fapageno.
Freitag, den 8. August.1902:

Benefiz für Cur t Sy dow
mit Frl. Salter v. Resid.-Theater

in Dresden als Gast.

lugendirennde.
Lustspiel tu 4 Akren von L. Fulda.

Provinzielles .... _

§. ffn&tV) für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

zu verm. Bahrchafstr. 1, II r.
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